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Novipazar
m Priſtin aleiſten zu wollen.

Bulgariſche Vortruppen ſollen bereits in Mong
ſt ir eingezogen ſein. Die Serben flüchten nach der grie
chifchen Grengze.

Kitchener und Cochin haben in Athen einen
heftigen Abſturz erlebt. r r beginnt die En-
tente den wirtſchaftlichen Boylott Griechenlands.

König Konſtantin weigerte ſich, den General Sar-
rail zu ernpfangen.

Es Heißt, daß England ſeine Truppen vom Balkan
zurückziehen werde.

England will vorläufig ſeine Rückzugsabſicht von
den Dardanellen noch nicht zugeſtehen.

Die italieniſchen Angriffe an der Jſonzolinie wer
noch immer mit großer Heftigkeit fortgeſetzt.

h

Bom Kriege
Die Lage auf dem Balkan.

Das Schickſal des Mörderſtaates Serbien erfüllt
ch mit unerbittlicher Folgerichtigkeit. Trotz der unge-
heunren Schwierigkeiten des wegloſen, gebirgigen Ter-
rains, das durch die Ungunſt der Witterung in ſeiner
Unvwirtlichkeit und Ungangbarkeit noch weſentlich geſtei-
gert wird, vollzieht ſich der Vormarſch der verbündeten
Armeen mit unerſchütterlicher Planmäßigkeit. Die
Hauptteile der ſerbiſchen Armee ſcheinen ſich um Priſti-
na, das ſtark befeſtigt wurde, zu ſammeln, wohin deut-
ſche Kräfte von Novilpazar und Kurſchumlja, bulgariſche
Srüppen von Oſten und Nordoſten her im Vorgehen
ſind. Zwiſchen dieſe ſerbiſche Hauptarmee und die ſiüd-
lich von Veles und Goſtivar verzweifelt ſich wehrenden
ſerbiſchen Kräfte ſchiebt ſich ein breiter bulgariſcher Rie-
gel, den zu durchbrechen franzöſiſche und engliſche Hilfs-
kräſte erfolglos verſucht haben.

Novipazar beſetzt. über 8000 Serben gefangen.
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung lautet:
Großes Hauptquartier, 21. Nov.
Deutſche Truppen der Armee des Generals von

Koeveß haben Novipaſar beſetzt. Die Armee des
Generals von Gallwitz und der rechte Flügel des Gene-
rals Bojadjeff kämpfen um den Austritt in das Lab-
tal nördlich von Priſtina. Die Zahl der am 19.
d. M. gefangen genommenen Serben erhöht ſich auf
3800. Geſtern wurden über 4400 Mann gefangen ge-
nommen.

Die öſterreichiſchen Generalſtabsberichte.
Wien, 20. Nov. Amtlich wird verlautbart: Die Ar

mee des Generals der Infanterie von Koeveß hat No-
pa Varos beſetzt und die Linie Sjenica Dugapol
jongaRaska überſchritten. Südlich von Raska nahm
eine k. nnd k. Brigade 2009 Serben e Die deut-
chen Truppen des Generals von Gallwitz kämpfen ſüd-

des PrepolaeSattels, die Armee des Generals Bo
jadjeff im Gebiete der Goljagk Planing. Der Feind
wurde ſonſt geſtern durch die Waft drei verbüen de eideten Heere vom letzten en der drei verbün
Bodens vertrieben. Stück alt ſerbiſchen

Wien, 21. Nov. Amtlich wird verlautbart:
öſterreichiſchungariſche Kraftgruppe erüber den nördlich von Caintee gen n Eineich gegeneingeniſteten M e e

negrinern den übergang über die obere Dring. No
vipazar wurde von dentſſchen Truppen beſetzt. Hſt
lich davor warf im Jbartal eine öſterreichiſchungariſche
Kolonne den Feind zurück. Die Zahl der in dieſem
Raume geſtern eingebrachten Gefangenen überſteigt
2000. An den Eingängen des Amſelfeldes wird
heftig gekämpft.

Einzug der Bulgaren in Monaſtir.
Der Kriegsberichterſtatter der „Tribuna“ in Sa

loniki drahtet ſeinem Blatte, daß die bulgariſche
Vorhut bereits in Monaſtir einzog.

Die Lage in Monaſtir.
Lugano, 20. Nov. Uber Saloniki wird berichtet: Jn

Monaſtir ſind kaum 8000 Einwohner zurückgeblie-
ben. Die Landſtraßen nach Griechenland ſind
überfüllt mit unabſehbaren elenden Menſchenmaſ-
ſen, die ſich in r n über den Krieg und über
die Regierung ergehen. Auch ſchwere Ausſchreitungen
der hungernden Volksmaſſen werden nach der Mailän-
der „Sera“ gemeldet.

Die Bulgaren anf albaniſchem Boden.
Nach der Einnahme von Tetovo (Kalkandelen)

ſtanden die Bulgaren nur noch 13 Kilometer von der
albaniſchenn Grenze entfernt. Auch dieſes Zwiſchenſtück
haben ſie jetzt überbrückt. Uber Holland wird aus Lon
don berichtet: Der römiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ meldet: Die Bulgaren haben das albaniſche
Gebiet erreicht.

Die Bedeutung dieſer Tatſache liegt einmal darin,
daß ſich nunmehr zwiſchen die im Sandſchak und die
in Südſerbien ſtehenden e Truppenteile
ein Keil geſchoben hat, der nicht mehr zu beſeitigen iſt.
Zum andern ſind aber auch die Verbindungen Priſtina-
DjakovaAlbanien und Priſtina-Prizrend-Albanien be-
drouht, die je nach der Ausdehnung der bulgariſchen Ope
rakionen abgeſchnitten werden können.

Der Rückzug an die griechiſche Grenze.
Der Peſter „Az Eſt“ berichtet: Die vor Monaſtir

geſchlagene und dezimierte ſerbiſche Armee flüchtet, von
Munition entblößt, auf der gegen Griechenland hin
ziehenden Pelagoſa-Ebene und dürfte die grie-
chiſche Grenze bald erreicht haben.

Die Frage des Verhaltens Griechenlands
dürfte dort vor ihrer Löſung ſtehen.

30 000 ſerbiſche Gefangene in der letzten Woche.
Eine Zuſammenzählung der in den verbündeten

Generalſtabsberichten der vergangenen Woche enthalte-
nen Gefangenenziffern ergibt 30000 Mann er
Gefangenenverluſte. Damit hat ſich die Geſamtzahl der
von den Verbündeten bisher gemachten Gefange-
nen auf über 80 000 erhöht. Die Zahl der erbenu-
teten Geſchütze überſteigt bereits 500.

Ein Winterſeldzug der Entente auf dem Balkan.
Budapeſt, 20. Nov. Einer Meldung des „A Vilag“

zufolge hat die Entente die Rettung Serbiens
aufgegeben. Sie beabſichtigt nunmehr, einen Win-
terfeldzug großen Stils auf dem Balkan zu führen.
Eine regelrechte Offenſive erſcheint jedoch ſo lange un
möglich, bis die nötigen großen Kräfte vollſtändig kon
zentriert ſind. Der ſerbiſchen Armee wird die
Rolle zufallen, die künftige Offenſive von Montene-
gro aus zu unterſtützen. Notabene, wenn ſie dann
noch nicht verhungert iſt. Jm übrigen heißts hier wie
von allen großen Plänen des Vierverbändes: Nimm
dir nichts vor, dann ſchlägt dir nichts fehl!

Engliſche und franzöſiſche Offiziere in Nord-Epirus.
Konſtantinopel, 20. Nov. Eingetroffenen Nachrich-

ten zufolge haben ſich in Santi Quaranta mit Au-
tomobilen gelandete engliſche und franzöſiſche Offiziere
nach Nord Epirus begeben, um den Rückzug der
ſerbiſchen Armee nach Albanien vorzubereiten. Um die
Maſ,ſenflucht der Bevölkerung von Monaſtirnach Griechenland zu verhindern wurde die War
perbindung von Monaſtir nach Floring auf einen
täglich verkehrenden kurzen Pöſtzug beſchränkt.
Verhängung der wirtſchaftlichen Blockade über Grie-

chenland.
Die Entente zieht jetzt, nachdem mündliche Vorſtel-

lungen und die Reiſen franzöſiſcher und engliſcher Mi-
niſter nichts gefruchtet haben, andere Seiten auf:

der Verkehrsboykott, der in der letzten Woche in

m

England und Frankreich begonnen hat, iſt zur wirt-
ſchaftlichen Blockade verſchärft worden. Der
Draht meldet:

London, 21. Nov. Den Blättern wird aus Athen
emeldet, die britiſche Geſandtſchaft habe mitgeteilt, daß
ie Ententemächte eine wirtſchaftliche und kom-

merzielle Blockade Griechenlands beſchloſ
ſen haben.

Die erſte Folge dieſer Anordnung iſt bereits ein-
getreten. Wie Reuter aus Alexandria meldet, weigern
ich die egyptiſchen Verſicherer, griechiſche Schiffe zu ver-
ichern. Die Bankiers verweigern Frachtbriefe für grie-

chiſche Schiffe auszuſtellen. Die egyptiſche Poſt nimmt
keine Poſtanweiſungen für Griechenland mehr
an. Es iſt fraglich, ob derartige Schikanen bei Grie-
chenland zum Ziele führen werden, nachdem auch

Kitcheners Beſuch in Athen erfolglos geblieben
Reuter meldet aus Athen unterm 20. Nov.:
Lord Kitchener iſt hier eingetroffen und be-

ſuchte in Begleitung des britiſchen Geſandten den
König. Die Audienz dauerte über eine Stunde. Spä-
ter beſuchte Kitchener den Miniſterpräſidenten Skulu-
di s. Heute abend h Kitchener wieder von Athen ab.

Dazu wird dem „B. L.-A.“ noch aus Athen berich-
tet: Das Amtsorgan der Gunaris-Partei, „Keri“, ſtellt
im Zuſammenhang mit Kitcheners Beſuch feſt, daß alle
Verſuche, den Standpunkt der griechiſchen
Regierung betreffs ihrer Neutralität zu erſchüt-
tern, im vorhinein zur Erfolg loſigkeit verur-
teilt ſind. Das Blatt findet es un verſtändlich, daß
die Entente trotz der bisherigen Erfahrungen neue
Verſuche unternimmt und nicht einſieht, daß ein je-
der bloß eine mehr oder minder höfliche Zurück-
weiſung finden wird.

Wie weiter berichtet wird, ſoll Kitchener vor ſeinen
Beſuch mitgeteilt worden ſein, daß ſowohl beim Mini-ſterbeſuch als auch bei der königlichen Audienz die Be

handlung von Fragen politiſcher Natur aus-
geſchieden werden müßte.

Kitchener bei Skulndis.
London, 21. Nov. Reuter meldet aus Athen: Die

Unterredung Kitcheners mit dem Miniſterprä-
ſidenten Skuludis dauerte 119 Stunde. Der eng-
liſche Geſandte wohnte ihr bei. Darauf wurde ein län
gerer Miniſterrat abgehalten. Kitchener reiſte
abends ab. Sein Reiſeziel iſt unbekannt.

Wie der „Progres“ aus Saloniki meldet, iſt
Kitchener am Freitag vormittag aus Mudros in Sa-
loniki eingetroffen. Er hatte eine Beſprechung mit
den engliſchen Generälen. Kitchener reiſte wieder ab,
ohne an Land gegangen zu ſein.
Keine Zuſammenkunft zwiſchen Kitchener und Cochit.

Lugano, 20. Nov. Der „Corriere“ meldet aus
Athen vom 20. Nov. früh: Während man allgemein
überzeugt war, daß Denys Cochin geſtern vön hier
abgereiſt ſei und in Saloniki mit Kitchener zuſam-
mentreffen würde, vernimmt man jetzt mit Überrg-

ſchung, daß Kitchener heute auf einem Kreuzer inhen eintreffen wird. Der Korreſpondent fügt
hinzu, daß zurzeit der Abſendung ſeines Telegramms,
um 2 Uhr früh, noch der Miniſterrat tagte.

Denys Cochin bei König Konſtantin.
Rotterdam, 209. Nov. Die Londoner Central

News“ meldet ans Bunkareſt, daß nach ans Athen
eingelaufenen Meldungen in der Konferenz zwiſchen
König Konſtantin und dem franzöſiſchen Miniſter
Denys Cochin die Frage der Entwaffunng der
ſerbiſchen Streitkräfte nahezu das einzige Geſprächsthe
ma gebildet habe. König Konſtantin habe verſichert, daß
er zu großem Entgegenkommen der Entente
gegenüber bereit wäre, aber ein längeres Ver-
weilen der zurückweichenden ſerbiſchen und Entente-
truppen auf grie chem Gebiet ſei undenk-
bar und mit der Neutralität Griechenlands nunverein-

iſt.

bar. Er werde überlegen, ob der einfache
r der Truppen durch griechiſches Gebiet ge
nau in derſelben Weiſe rig werden könne als ſel
nerzeit der Durchzug der Ententetruppen durch Grie

nach Serbien. Vorausſichtlich aber könne den
er der Verbündeten höchſtens der direkte Du r ch
ug durch ein kleines Stück griechiſchen Ge
ietes zu dem Zweck, von Süden her Albanien zit

erreichen, zugeſtanden werden. Das Blatt fügt hinzu,
da über die Ergebniſſe der Konferenz in ententefreund

en Kreiſen eine ziemlich peſſimiſtiſche Auf
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vſſung herrſche, die noch verſtärkt wer ge durch dieLalſoche o 9Denys Cochin unmittelbar nach der Kon
ferenz wieder nach Saloniki abgereiſt iſt.

Abſturz des Generals Sarrail.
Budapeſt, 20. Nov. „A Vilag“ läßt ſich aus Salo-

niki melden: General Sarrail, der Oberbefehlshaber
der engliſch-franzöſiſchen Truppen in Serbien und Sa-
lonikt, hatte bei König Konſtantin um eine Audienz

nachgeſucht. Der engliſche Geſandte Sir Elliot bemühte
ſich eifrig zugunſten dieſes Geſuches, allein der König
ließ antworten, daß er beſondere Audienzen nicht ertei-
len könne, allgemeine Audienzen ſchon ſeit längerer
Zeit nicht mehr zu gewähren imſtande ſei.

Griechiſche Vorbengungen in Saloniki.
Peſt, 20. Nov. Die „Südſl. Korr.“ meldet aus Sa-

loniki: Einen bemerkenswerten Befehl I
Oberkommando des griechiſchen 3. Armee-
korps in Saloniki erlaſſen, demzufolge ein allge-
meines Verbot gegen die weitere Vermietung
von Gebäuden ergeht. Ohne Erlaubnis der grie-
chiſchen Polizeibehörden, die zu beſtimmen haben, ob
das betrefſende Gebände ſich nicht für den griechiſchen
Armeedienſt eigne, dürſen keine Mietsverträge mehr
geſchloſſen werden. Dieſer Befehl richtet ſich in erſter
Linie gegen die Franzoſen und Engländer, die
bereits ſeit Wochen für ihre Offiziere und Büros eine
Reihe von Hotels und andern Gebäuden mit Miets-
verträgen von ſechs Monaten bis zu einem Jahre er-
worben haben.

Griechiſche Truppenanſammlungen bei Berat.
Karlsruhe, 20. Nov. Schweizer Blättern zufolge

wird dem „Giornale d'gtalia“ aus Durazzo telegra-
phiert, Griechenland konzentriere große Trup-
penmaſſen bei Berat und ſchloß gegen Albanien
vollſtändig ſeine Grenzen.

Politiſche Konferenz in Sofia.
„.Der Peſter „Vilag“ meldet aus Sofia: Miniſter

präſident Radoslawow hatte mit den öſterrei-
chiſch-ungariſchen, dem hol ländiſchen und
dem griechiſchen Geſandten eine gemeinſchaftliche
Konferen z, die auffallend lange dauerte. Der Kon-
ferenz wird in diplomatiſchen Kreiſen große Bedeutung
beigemeſſen. (Der holländiſche Geſandte vertritt die In
tereſſen der Vierverbandsländer in Bulgarien während
des Krieges.)

Die ſerbiſche Regierung in Prizrend.
Kopenhagen, 21. Nov. Der Pariſer Korreſpondent

der „Berlingske Tidende“ erfährt aus beſter Quelle, daß
die ſerbiſche Regierung Mitrovitza“ verließ

und ſich nach Prizrend begab.
Kronrat im ſerbiſchen Hanptquartiet

Wien, 21. Nov. Im letzten Kronrat im ſerbi
ſchen Hauptquartier erklärte Generaliſſimus Putnik,
daß nur das Zögern der Leitung der gelandeten
Eunten tetruppen an der verzweifelten Lage Ser-
biens ſchnlötragend ſei. Es ſielen ſehr ſtarke
Worte gegen den Vierverband, der Serbien im Stiche
laſſe. Die anweſenden Geſandten der Entente
verzichteten darauf, das Wort zu ergreifen. Schließz
lich wurde auf Wunſch des Kronprinzen Alexander die
Entſendung von Telegrammen über den Verlauf des
Kronrats an den Zaren, den König von England und
den Präſidenten Poincare beſchloſſen.

Es kann feſtgeſtellt werden, daß die Zahl der in Sa-
loniki ausgeſchifften Ententetruppen 85000
Mann nicht überſteigt. Die Verbündeten verfü-
gen über keine entbehrlichen Truppen, die ſie nach Sa-
loniki ſenden könnten.

Ein neues Balkaunbündnis?
Konſtantinopel, 20. Nov. „Sabah“ meldet aus di-

plomatiſcher Quelle, daß zwiſchen Bulgarien,
Griechenland und Rumänien in kürzeſter Zeit
ein neues Balkanbündnis zuſtandekommen
wird. Zu dieſem Bündnis gab Rumänien die Jni-
tiative, und Bulgarien und Griechenland willigten
gern ein. Die Verhandlungen wurden ſofort aufge
nommen und dauern zurzeit in Sofia noch fort. Der
Bündnisvertrag wird auch in Sofia unter-
zeichnet werden.

Rückzug Englands vom Balkan?
Konſtantinopel, 19. Nov. Hier hält man auf Grund

zuverläſſiger Meldungen die Zurückziehung der
engliſcheien Truppen von der Linie Gewgheli-
Doiran und deren überführung nach Egypten für
wahrſcheinlich. Kitchener ſoll geäußert haben, daß
die weitere Teilnahme Englands am Balkankriege
angeſichts der Bedrohung Egyptens mit den Jnter-

Englands unvereinbar ſei. Jn diplomati-
chen Kkeiſen iſt es aufgefallen, daß in dem von derWenb ſchen Geſandtſchaft in Athen veröffentlichten

Kriegsbericht ausdrücklich hervorgehoben iſt, daß
die Engländer bisher an den Kämpfen gegen die
Bulgaren nicht teilgenommen haben.
Mordanſchlag auf den ſerbiſchen Miniſterpräſidenten

Paſitſch.
Das „N. Wien. Tgbl.“ läßt ſich aus Bukareſt

orahten: „A Vilag“ berichtet aus Bukareſt, daß dort
eingetroſſfenen Meldungen zufolge ein Major des
ſerbiſchen Generalſtabes auf den Miniſter-
räſidenten Paſitſch einen Mordanſchlag ver-
uchte. Er gab auf ihn zwei Revolverſchüſſe ab,

die jedoch nicht trafen. Paſitſch gelang es zu flüch-
ten. Folgende Einzelheiten werden darüber gemel-
det: Als die ſerbiſche Regierung auf der Flucht in Ras-
ka eintraf, hielt der betreffende Major Paſitſch an. Er
war furchtbar auſgeregt und bezeichnete die ganze ſer-
biſche Regierung als eine Bande von Hochverrä-
tern, die die ſerbiſche Nation auf die Schlacht-
bantk d um ſich dann in Sicherheit zu briu-
gen und den Lohn ihres Verrats zu genießen. Paſitſch
antwortete ausweichend. Da zog der Major einen Re-
volver und gab auf ihn zwei Schüſſe ab, die dicht neben
Paſitſch in den Boden einſchlugen. Auf mehr Schüſſe
war der Revolver nicht eingerichtet und Paſitſch konnte
in das nächſte Haus flüchten. Der Major, der einen
förmlichen Tobſuchtsanfall bekam, als er ſah, daß er nicht

hat das

getroffen häkte, wurve veryaftet und zum Tode
verurteilt. Die Todesſtrafe wurde ſofort voll
W Die ſei e blieb nur einen TagJ DwWera und ſetzte hierauf ihre Reiſe gegen die Grenze
ort.

Zunehmende Stärke der griechiſchen Regiernngspartei?
Aus Sofia wird gemeldet: Die griechiſche

Wahlkampagne hat überall im Lande begon-
nen. Die Regierung gewinnt' täglich neueAnhänger. Skuludis wird in Attikä kandidie-
ren, Venizelos tritt nicht wieder auf.Die Meldung von Wahlerfolgen der Königspartei
wird man nach den bisherigen Erfahrungen mit der ge
bührenden Vorſicht aufzunehmen haben.

Aus dem Weſten
Stellungskämpfe. Erfolgreiche Bombenabwürfe.
Die Oberſte Heeeresleitung berichtet:
Großes Hauptquartier, 21. Nov.
An der Bahn Ypern--Zonnebeeke gelang eine

größere Sprengung unſerer Truppen in der feindlichen
Stellung. Franzöſiſche Sprengungen ſüdöſtlich von Sou
chez und bei Combes hatten keinen Erfolg. Bei Souchez
kamen wir den Franzoſen in der Beſetzung des Spreng-
trichters zuvor und behaupteten ihn gegen einen Angriffs
verſuch. Auf der übrigen Front an verſchiedenen Stel
len lebhafte Fenerkämpfe. Unſere Flugzeuge warfen auf
die Bahnanlagen von Poperinghe und Fournes eine
größere Anzahl Bomben ab. Es wurden Treffer beob-
achtet.

Der engliſche Oberbefehlshaber ſagt in ſeinem
Bericht vom 15. Oktober über den Angriff ſüdweſtlich
von Loos am 8. Oktober, nach zuverläſſiger Schätzung
hätten 8000--9000 Gefallene vor der franzöſiſchen und
engliſchen Front gelegen. Dieſe Behauptung iſt freie
Erfindung. Der Geſamtverluſt an Gefallenen, Ver-
mißten und ihren Verwundungen Erlegenen betrug 763
Mann.

Eine voreilige Mitteilung?
„Loudon, 21. Nov. Reuter erfährt an armtlicher

telle, daß an der Meldung, Großbritannien
hätte Rußland davon in Kenntnis geſetzt, daß es ſich
von den Dardanellen zurückziehen werde,kein wahres Wort ſei.

Dardanellen oder Nordſee?
Dem „N. Rott. Cour.“ wird aus London berich-

tet: Mehrere Abendblätter leſen Lord Riverdale
den Text, weil er in ſeiner Rede im Oberhauſesbehaup-
tete, daß der Dardanellenbefehlshaber General Mon-
re ſich in ſeinem Berichte für das Aufgeben der
Dardanellenexpeditio n ausgeſprochen habe.
Riverdale berufe ſich dabei auf angeblich „allgemein be
kannte Tatſachen“. Weſtminſter Gazette“ ſchreibt da
zu: Landsdownes Antwort darauf ſei viel zu
milde geweſen. Eine Zeitung, die ähnliche Enthül-
lungen wie Riverdale gemacht hätte, wäre von den Be
hörden gemaßregelt worben. „Star“ ſchreibt in glei-
chem Sinn, fragt aber, weshalb denn der Admiral
Lord Fiſher ſein Amt aufgeben mußte, als das
Land ſeine Dienſte am nötigſten brauchte. Die
Nordſee, ſo fährt „Star“ fort, bildet das Herz unſe-
rer Seemacht. Dort, und nur dort kann die Flotte den
Krieg gewinnen. Schwächte das Hazardöſpiel an den
Dardanellen unſere Kraft in der Nordſee? Lähmte pvder
ſuspendierte es nicht unſere dortige Jnitiative? Bo
nar Law ſagte geſtern, daß die geſamte fingan-
zielle Lage Englands ſehr ernſt ſei, aber daß
wir ſelbſt einen nationalen Bankrott nicht
ſcheuen dürften, um den Krieg zu gewinnen.
Welche Torheit begängen wir damit! Wenn wir einen
nationalen Bankrott erleiden, wie ſollen wir dann
unſere Flotte bezahlen? Machen wir des-halb, ſagt „Star“ weiter, daß unſere wahre Sicherheit in
unſerer Flotte begründet liegt.

Fiſher und Churchill.
Chriſtianig, 20. Nov. Das Morgenblad berichtet

aus London: Lord Fiſher erſuchte Churchill durch
ein Schreiben, ſeine Anſchuldigungen, falls er
eine gerichtliche Klarſtellung wünſche, außer
halb des Parlaments zu wiederholen.

CEhnrehill bei ſeinem Regiment.
Winſton Churchill begab ſich am Donnerstag früh

von London aus nach Frankreich zu ſeinem Re-
giment, den Queens Own Oxfordſhire Huſſar.

Es wäre ein netter Sport, dieſes Großmaul zu fan-
gen und in Deutſchland zugunſten des Roten Kreuzes
le ellen. Das brächte ſicher mehr ein, als die Na-
gelei.

Der Kriegsrat auf Reiſen.
Der franzöſiſch-engliſche Miniſterrat

ließ nach einer Pariſer Journalmeldung folgende r
gen offen: Soll dieſer Miniſterrat je des mal in Pa-
ris oder abwechſelnd in Paris und in London
eventuell in Rom ſich vereinigen? Jſt ein beſtimm-
tes Monatsdatnum vorzuziehen, oder ſoll die Ver
einigung von der Wichtigkeit der Ereigniſſe abhängen?
Wie ſoll das Verhältnis der gegenwärtig in London ta-
genden Kommiſſion der Vierverbandsge-
neralſtäbe zu der gemeinſamen Miniſterkonſerenz
ſich geſtalten? Zu dieſem letzten Punkte bemerkt der
„Matin“, jene Londoner Kommiſſion werde wie bisher
nur Vorſchläge erſtatten, während das Beſchlu ß-
recht ausſchließlich der Miniſterkonferenz zuſtehen ſoll.

Dieſe Zweifel ſind köſtlich, ſie ſind aber ſicherlich
nicht die einzigen, wie denn überhaupt das immer mehr
hervorſtechende Charakteriſtikum des Vierverbandsrats
die Ratloſigkeit iſt.

über die Lage in Jndien
ſucht das Jndiſche Amt in London Beruhigungspillen n
verſchießen. Die „Nachrichten deutſcher Blätter“ (die
nur amerikaniſchen und engliſchen Quellen entſtam-
men) ſollen danach völlig „unwähr“ ſein. Nun, die

engliſchen Wahrheitsbegriffe ſind ſo verworren, daß w
uns durch ſolche Ablengnungen in un erem la n
nicht irre machen laſſen. f t Guanbe

Siech Afſghaniſtan gegen England.
Stockholen, 21. Nov. Indirekt wird aus Peters:

bur g. berichtet: Der Emir von Afghaniſtan hat
ſeine Reſidenz aus Kabul, wo ſich das diplomatiſche
Korps befindet, nach Herat verlegt.

Aus dem Oſten
Die Lage an der Oſtfront

wird im allgemeinen als unverändert geſchildert.
Auch der öſterreichiſche Generakſtab berich-

tet r m rWien, 20. Nov. Amtlich wird verlautbart: der
Armee des Erzherzogs Joſeph Ferdinand n
weſtlich von Olyka ein ruſſiſcher Angriff abgeſchlagen.
Sonſt zuichts nenes.

Wien, 21. Nov. Amtlich wird verlautbart: J
Wolhy niſchen und am Styr ſtellenweiſe Geſ
fener, wobei die Ruſſen Gasbomben verwenden. Souſt
keine beſonderen Ereigniſſe.

Menterei in der ruſſiſchen Marine.
Aus Finnland in Stockholm eingetroffene Rei-

ſende teilen mit: An Bord der ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe, die im Hafen von Helſingfors liegen, iſt
eine ſehr ernſte Meuterei ausgebrochen. Eine An
zahl der menternden Matroſen wurde erſchoſ«-
ſen, ehe die Ruhe wieder hergeſtellt werden konnte.

Nowogeorgiewsk Modlin.
Die Feſtung er dende Wordede führt nach ei-

ner Anordnung der deukſchen Behörden von jetzt ab
wieder den alten polniſchen Namen Modlin.

Verlegung der Kriegsgefangenenlager in Sibirien.
Der Ausſchuß für deutſche Kriegsgefange-

ne vom Hamburgiſchen Landesverein vom Roten Kreuz
gibt bekannt, daß laut aus Rußland eingegangenen
Nachrichten ſämtliche deutſchen und öſterreichi-
ſchen Kriegsgefangenen von Oſtrußland, Weſt-
und Mittelſibirien nach Oſtſibirien, Transbai-
kalien und dem Amurgebiet abtransportiert
werden. Wie das W. T.-B. dazu erſährt, wird eine
Verſchlechterung der Lage der Kriegsgefangenen
durch die Verlegung nicht ohne weiteres be-
dingt. Dagegen iſt eine Beſſerung wohl denk-
bar, da 1. ver Oſten Sibiriens beſſere Hilfsmittel für
die Verpflegung, ſehr billige Nahrungsmittel und für
die Unterbringung zahlreiche, teils ganz neue, jetzt leer-
ſtehende Kaſernen bietet, 2. durch die Konzentrierung im
Oſten die Liebesgabentätigkeit und Kontrolle der bisher
im ganzen ruſſiſchen Reichsgebiet verſtreuten Kriegsge-
ſangenenlager erleichtert wird. 57

Der Krieg gegen Jtalien.
Nachhaltige italieniſche Angriffe auf die Jſonzofronk.

Der öſterreichiſche Generalſtab berichtet:
Wien, 20. Nov. Die Kämpfe im Görziſchen dau-

ern fort. Der Brückensopf von Görz wurde wieder aumehreren Stellen vergeblich augegriffen, die Stadt eine
Stunde lebhaft, dann mäßig veſchoſſen. J Nordteile
der Hochfläche von Doberdo ernenerte der Feind ſeine
Vorſtöße mit ſtarken Kräften ſowohl gegen unſere Stel-
lungen am Nordhange des Monte San Michele als
auch gegen den Abſchnitt von San Martino. Mehr
fach kam es zum Handgemenge. Die Italiener wurden
überall zurückgeſchlagen; unſere Kampflinie iſt nach wie
vor in unſeren Hänuden. Dasſelbe gilt auch von unſe-
ren Stellungen bei Zagora, wo der Gegner nächſt der
Straßenſperre eindrang, in erbittertem Nahkampf aber
wießer vollſtändig vertrieben wurde. Unſere Flie-
ger bedachten Verona, Virenza, Triceſimo,Udine und Cervignano mit Bomben.

Wien, 21. Nov. Die Italiener haben neuerdings
Streitkräfte von der Tirvoler Front ins Görziſche
gebracht. Unter Einſatz ſolcher Verſtärkungen greift
der Feind den ganzen Görzer Brückenkopf uener-
lich an. Vor dem Monte Sabotino brachen meh
rere Vorſtöße in unſerem Feuer zuſantnen. J Ab
ſchnitt von Oslavija gelang es dem Gegner, in un
ſere Verteidigungslinie einzudringen. Ein Gegengn
griff brachte jedoch dieſe Stellung mit Ausnahme einerKuppe nordöſtlich des Ortes, um die noch gekämpft wird,

wieder in unſeren Beſitz. Drei feindliche Vorſtöße ge
en Pevpma mißlangen unter ſchweren Verlnuſten. Be
onders heftige Angriffe waren auch diesmal gegen die

odgora gerichtet. Auch hier wurden die Italiener
blutig abgewieſen. Der Raum beiderſeits des Monte
San Michele ſtand unter ſtarkem Artilleriefener.
Nachmittags gingen am Nordhange des Berges beden-
tende feindliche Kräfte vor. Jhr Angriff ſcheiterte in
unſerem Kreuzfener. Das gleiche Schickſal hatten meh
rere Vorſtöße gegen den Abſchnitt von San Marti-
no und nördlich des Görzer Brückenkopſes ge
gen die Straßenſperre bei Zagora. In Tirol u
gen die Verteidiger des Col di Lang zwei italieniſche
Angriffe auf die Spitze dieſes Berges ab.

Neue italieniſche Niederlagen in Tripolis.
Konſtantinopel, 21. Novbr. Der „Jkdam“ meldet Die

Italiener erlitten wiederholt ſchwere Niederlagen
in Tripolis Die Aufſtändiſchen griffen das Fizangebiet
an. Verſchiedene Orte wurden beſetzt. Bei Fizan erbeute-
ten die Aufſtändiſchen 5 Geſchütze und 7 Maſchinen-
gewehre, in weiteren Kämpfen 17 Geſchütze und 3
Maſchinengewehre. Die aus Tripolis nach Tyr-
rhena entſandten Hilfstruppen wurden zu rſchlagen. Die italieniſchen Verluſte ſind äußerſt
groß, beſanders an Offizieren.

Jtaliens Teilnahme am perſ n
B. erſtatter des „Petit Par en“ in Rom medet: x r Regierung wurde benachrichtigt, daß

die Kriegsberatungen zwiſchen den alliierten
Mächten auf alle Allierten ausgedehnt werden
ſollen. Jtalien wird ſich ebenſo wie Rußland nun
mehr in den Kriegsberatungen vertreten laſſen.

Der türkliſche Feldzug
Dardanellengeplänkel.
20. Novbr. Das HauptquartierKonſtantinopel, Dardanellenfront verjagte eine

teilt mit: An der
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unſerer Patrouillen eine kleine feindliche Abteilung ausu r und erbeutete 1000 Sandſäcke und eine
Menge Spaten und Hacken. Ein im Koj um Liman ge-
ſtrandeter Schleppdampfer wurde durch eine unſerer Pio-

nierabteilungen zerſtört. Unſere Torpedoboote trafen mit
einer Granate ein feindliches Torpedoboot, das auf der
Höhe von Atche gegen uns feuerte. Das feindliche Schiff

entfernte ſich in Rauch gehüllt. Bei Ari Burun heftiger
ampf mit Artillerie und Bomben. Bei Sedd ul Bahr

Fegenſeitiges Infanterie und Maſchinengewehrfeuer; des
gleichen heftiges Feuer der Artillerie und Kampf mit Bom-fen. Unſere Artillerie zerſtörte ein feindliches Blockhaus
am Kervizdere und brachte die dort aufgeſtellte Artillerie

zum Schweigen. Sonſt nichts zu melden.
Vom Kaukaſus.

Konſtantinopel, 21. Nov. Nach einem Telegramm aus
Erzerum hat eine türkiſche Abteilung auf ruſſiſchem Ge
biet bei der Kaſa Keſim auf der TornaſeeEbene r ruſ
ſiiſchen Offizierspatrouille einen Hinterhalt geleg einen
großen Teil der Patrouille getötet und den Reß W
genommen. Eine türkiſche Offizierspatrvuille ſtieß r u
ſiſchem Gebiet weſtlich von Artwin auf eine ſtar e zuſ
ſiſche Abteilung und tötete 60 Soldaten und e 4 Der
Reſt entfloh und ließ zahlreiche Verwundete zurück.

Der Seekrieg.
Jn der Acgäis verſenkte engliſche Dampfer.

Paris, 21. Nov. Wie der „Temps“ aus Marſeille
meldet, iſt dort der Poſtdampfer „Moſſul aus Salo n iki,
dem Piräus und Malta eingetroffen, der Offiziere
und Mannſchaften der drei engliſchen Dampfer

ir Richard Adry“, Caliſornien“ und „Lumina“ an Bord„Sir Richard Adry“, Caliſornien
hatte, die im Aegäiſchen Meere von einem Unterſeebvote
verfenkt worden ſind. Die Ofſiziere und Mannſchaften
werden nach England weitergeſchifft

Verſenkung des Truppendampfers „Calvados“.
Rotterdam, 21. Novbr. Der „Star“ erhielt ein Schrei-

ben aus Algier von einem Offizier des Dampfers „Lady
Plymouth“, der 53 Schiffbrüchige des franzöſiſchen
Dampfers „Calvados“ gerettet hat. „Calvados“
war von einem unbekannten Tauchboot torpediert
worden. Er hatte 800 Soldaten an Bord, die 15 Mo-
nate lang auf Gallipoli gekämpft hatten und jetzt nach
Frankreich zurückkehren. Nach erfolgter Rettung ſeien auch
zwei Schüſſe auf die „Lady Plymouth“ abgegeben worden,
die aber ihre Feuer auslöſchte.

Auf eine Mine gelaufen.
Chriſtigania, 20. Novbr. Aus London wird gemeldet:

Der Dampfer „Viceroy“, der am 19. November abends in
Grimsby angekommen iſt, hat in der Nordſee die Beſat-
zung des norwegiſchen Dampfers „San Mi-
guel“ gerettet, nachdem dieſer auf eine Mine ge
ſt vßen war. „San Miguel“ umfaßte 1659 Bruttotonnen.

Von den Kolonien und Überſee.
Neutraliſierung Zentralafrikas.

Mancheſter, 20. Nov. Der Londoner Berichterſtatter
des Mancheſter Guardian“ meldet: Die Frage der Neu
traliſiterung Zentralafrikas die kürzlichGegen-
ſtand von Anfragen im Unterhauſe war, iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Man glaubt, daß Kolonialminiſter Bonnar
Law in gewiſſem Grade ihrer nochmaligen Erwägung
ſelbſt in dieſer Stunde wohlwollend gegenüber-
ſteht. Es frägt ſich, ob wir heute noch ein Intereſſe haben

bezw. vb wir noch geneigt ſind, mit England vertragliche
Abmachungen zu treffen.

Kämpfe in Oſtafrika.
London, 20. Nov. Reuter erfährt aus amtlichen Quel-

len aus Oſt afrika, daß eine ſtarke deutſche Pa
trouille am 15. v. Mts. die Briten bei Miſambweni
angriff und ſich ſpäter zurückzog. Die Briten überfielen
eine feindliche Patrouille am Kagerafluſſe in Uganda. Ein
feindliches Luftſchiff wurde über der ſüdlichen
Maſſaireſervation gemeldet. Fünf Exploſionen fan-
den vom 16. bis 19. v. Mts. an verſchiedenen Punkten der
Ugandabahn ſtatt. Die Bahnlinie wurde leicht beſchädigt,
ein Zug entgleiſte. Abgeſehen von Gefangenen früherer
Kriegſtadien wurden 22 deutſche und öſterreichiſche gefan-
gene Offiziere und 167 Mann ſowie 19 Frauen und 21 Kin-
der nach Jndien geſchickt.

(Ueber ein Luftſchiff verfügen wir in Oſtafrika nun
doch noch nicht. Anſcheinend hat derjenige, der es geſehen
haben will, an Halluzinativnen gelitten. Die Angaben
über die Zahl der nach Jndien gebrachten Gefangenen muß
als irreführend bezeichnet werden. Soviel Kriegsge-
fangene, wie hier angegeben, haben die Engländer ſeit
Kriegsbeginn bei ſämtlichen Kämpfen in Oſtafrika über
haupt nicht gemacht. Die Zahl der bei dieſen Ge
legenheiten in Gefangenſchaft geratenen Deutſchen iſt ganz
gering. Die von Reuter angegebenen Zahlen umfaſſen da
her höchſtwahrſcheinlich ſämtliche aus Britiſch- Oſtafrika ſeit
Kriegsbeginn nach Jndien gebrachten Deutſchen und OHſter-
reicher, die vor Kriegsausbruch dort anſäſſig waren, alſo
Zivilperſonen.)

Die Neutralen.
v Eine neue Note Wilſons an England.

euker meldet aus Newyork: Der „New VorkSerais führt in einem Leitartikel aus, Präſident Wil-
habe eine ſcharfe, Note an Großbritannien gerich

r um gegen die Erſchwerung des TransportsSobel Der den n e W zu proteſtieren.
D de dar ngewieſen, da i iſchnicht vollſtändig, alfo ungeſetzlich er die engliſche Blockade

Amerikaniſcher Unwille über Englands Verzögernngs-

D Etagts5 politik.
as Staatsdepartement iſt, w ter e ayork meldet, ſehr enttäuſcht uker pi r r g r

ledigung der zwiſchen den Vereinigten Staaten
und England ſchwebenden Fragen wegen der Ein-
uhr deutſcher Güter. Die Schwierigkeit ſcheint am
dangel an ſyſtematiſchen Vorgehen zu liegen. Alles, was

nes der Meinung amerikaniſcher amtlicher Kreiſe nötig iſt,
Sonne die britiſche Botſchaft in Waſhington die

a t erhält, die an ſie gerichteten Anſuchen ſelbſt
efäßrln erledigen. Weitere Verzögerungen ſeiengmmegn t da der Kongreß binnen 3 Wochen zu
W tt und die amerikaniſchen Firmen, die bezahlte

Waren nicht er! uStaatsdepartemeglten können, ihren ganzen Einfluß beim
aufbieten würden,

Chring Fright. Jabrie im Vierverbandsbeſitz.
et: Vie Birr heran 2ubr. Aus Newyork wird gemel
t e O r äand e mächte haben die Aeroplanfab-

on Srville Wright in Ohio für 1 500 900 Dol
ar gekauft, Orville Wright bleibt Direktor des Werkes.

7 Fr. See e r 4

Beratungen in Holland.
Haag, 20,. Novbr. Geſtern fand im Kriegsmint-

ſteri um eine längere Beſprechung zwiſchen dem
Kriegsminiſter, den Oberbefehlshabern der Land
und Seeſtreitkräfte und den Spitzen der Nieder-
ländiſchen Ueberſeetruſt geſellſchaft ſtatt. Auch
mit dem Finanzminiſter Treub und dem Miniſterpräſiden-
ten Cort van der Linden hatte der leitende Ausſchuß des
Truſts Beſprechungen worüber, wird nicht angegeben.
(Wie kürzlich gemeldet, hat die holländiſche Regierung eben
erſt auch über die Oſtküſte den Belagerungszuſtand
verhängt.)

Aus Stadt und Umgebung
Das Eiſerne Kreuz. Dem Sanitätsvizefeldwebel

des 3. Feldlazaretts 14. Reſerve- Armeekorps Generalkom-
miſſions-Kanzleidiätar Otto Michael von hier iſt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

*Weihnachtsſendungen für unſere feldgrauen Helden
werden in großer Zahl auch in den Geſchäftsräumen des
Arbeitsausſchuſſes der ländlichen Kreiſe Sachſen-Anhalt
vorbereitet. Bedacht werden, wie wir hören, vornehm-
lich Kranke und Verwundete, die in den Weihnachtstagen
ſich in dem Vereinslazarettzug A4, in den 10 Verband- und
Erfriſchungsſtellen im Oſtheer und der Kriegsbeſchädigten-
Fürſorgeſtätte zu Lauchſtedt aufhalten, alſo keiner Trup-
penformation angehören. Beſonders durch die Verband-
und Erfriſchungsſtellen, deren nördlichſte in Mitau liegt
und die ſich bis zu den Rokitno-Sümpfen dicht hinter der
Schlachtfront erſtrecken, wird auch die Weiterbeförderung
und. Beſchenkung unter Aufſicht von Offizieren und eige
nem Perſonal ſegensreich und zweckdienlich zugleich wirken.
Dem Beſtreben dieſes Arbeitsausſchuſſes, überall ganz un
eigennützig da zur Stelle zu ſein, wo es gilt, unſeren Feld-
grauen zu helfen, iſt ein voller Erfolg ſeiner Weihnachts-
gabenſendungen zu wünſchen! Alle Arten Spenden, auch
Gelder für dieſen Zweck nimmt der Arbeitsausſchuß,
Halle a. S., Alte Promenade 6, ſehr gern entgegen.

Unfall. Am Sonnabend war ein guter Teil der
Merſeburger Jugens draußen, um die Uebung der 7der zu
ſehen. Dabei geriet bei Atzendorf ein Junge allzu nahe
an ein Militärpferd, das ausſchlug und ihm das Naſen-
bein zertrümmerte, Ein Sanitäter legte ihm einen
Notverband an.

Beſitzwechſel. Der Inhaber der beliebten Gaſtwirt-
ſchaft „Augarten“, Herr Trebſtein, übernimmt zum 1. Ja-
nuar zugleich die Bewirtſchaftung des „Strandſchlößchens“.

Nach der Schießübung der 75er ſucht die Jugend aus
Merſeburg und den betreffenden Dörfern auf dem Gelände
Geſchoßſplitter und Schrapnellkugeln. Wir machen darauf
aufmerkſam, daß dies verboten iſt, und zwar umſomehr
mit Recht, als nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch einmal ein
Blindgänger vorkommt, der unberechenbares Unheil an
richten kann. Funde ſind beim hieſigen Bataillon oder in
Halle abzuliefern.
J. Verdoppelter Finderlohn. Um das Sammeln von
IJnfanterie-Patronenhülſen mehr zu fördern, iſt der Fin
derlohn von 25 auf 50 Pfg. für 1 Kilogramm meſſingene
Hülſen erhöht worden.

Das tenere Schuhzeng. Kürzlich hat der Kriegsaus
ſchuß für Konſumentenintereſſen eine Eingabe gemacht, in
der er im Intereſſe der minderbemittelten Bevölkerung
eine kräftige Herabſetzung der hohen Leder
richt preiſe und die Aufhebung der Wohlfahrtsabgaben
der Lederfabrikanten an die Reichsmilitärkaſſe anregte.
Daraufhin iſt ihm vom Reichsamt des Jnnern der
Beſcheid zugegangen, daß die dazu notwendigen
Schritte bereits eingeleitet ſind und in der Rich
tung der in dem Schreiben vorgebrachten Wünſche verfolgt
werden. Danach darf man wohl erwarten, daß die Preiſe

für Leder in abſehbarer Zeit ſo geſtellt werden, daß dann
die Verſorgung mit Schuhzeug und ſeine Jnſtandhaltung
zu erſchwinglichen Preiſen möglich ſein wird.

Die ſofortige Ausgabe einer Kriegsdenkmünze oder
eines anderen Kriegsabzeichens an ſämtliche Kriegs
invalide hat der Deutſche Jnduſtrieſchutzverband,
Dresden, beim Preußiſchen und Sächſifchen Kriegsminiſte-
rium beantragt. Jn der Eingbae wird u. g. darauf hinge
wieſen, daß für die Wiederunterbringung der Kriegsinva-
liden im Erwerbsleben, namentlich in gewiſſen, auf den
Verkehr mit dem Publikum angewieſenen Berufen (wie
Kellner, Reiſende, Verkäufer uſw.) das Fehlen eines Kenn-
zeichens für ihre Eigenſchaft als Kriegsinvalide nach
den bisherigen Erfahrungen des Verbandes bei der Ar-
beitsbeſchaffung nachteilig iſt und daß die wünſchenswerte
Rückſichtnahme auf die im Felde erlittenen Verwundungen
oder Geſundheitsbeſchädigungen der Kriegsinvaliden an
den Arbeitsſtellen nur dann geſichert erſcheint, wenn deren
Kriegsteilnehmer-Eigenſchaft jedermann erkennbar iſt.

Vereinskalender.
Der Gewerbeverein und der Kaufmänniſche Verein

laden ihre Mitglieder zu einem morgen, Dienstag, ſtatt-
findenden Vortragsabend in der Loge zum goldenen
Kreuz ein. Doktor Viktor Pohlmeyer aus Berlin wird
über „Englands falſche Rechnung in dieſem Weltkrieg“
ſprechen. Gäſte haben zu dieſem Vortrag keinen Zutritt.

CLetzte Depeſchen.
In Novipaſar 64 Geſchütze erbentet,

2609 Gefangene.
Großes Hanptquartier, 22. Nov.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe. Die feindliche Artil-

lerie zeigte lebhafte Tätigkeit in der Champhagne zwi-
ſchen Maas und Moſel und öſtlich von Luneville.

Oſtlicher Krieesſchauplatz.
Ein fchwacher ruſſiſcher Vorſtoß gegen den Kirchhof

von Jluxt (nordweſtlich von Düngburg) wurde abge
wieſen. Sonſt iſt die Lage unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Bei Socanica im Jbalkan wurden ſerbiſche Nach

e Zurückgeworſen. Der Austritt in das Labtal iſt
I erſeits von Podnjerv erzwungen. Geſtern wurden
a 2600 Gefangene gemacht, ſechs Geſchütze, vier Ma-

ß nengewehre und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.
Im Arſenal von Rovipazar ſielen fünfgig große Mörſer
und acht Geſchütze älterer Fertigung in unſere Hand.

Oberſte Heeresleitung.
Italien ſchließt keinen Sonderfrieden.

London, 22. Nov. Reuter meldet aus Aus
Rom wird telegraphiert, daß Jtalien dem
keinen Sonderfrieden zu ſchließen, beigetreten ſei.lbkommen,

durch Rumänien großen Schwierigkeiten

nach Saloniki zu äußern.

Marineminiſter Lacaze ound gaben der Kommiſſion alle Maßnahmen bekannt, die

erſt im März eingebracht werden,
des neuen Geſetzes ausgehobene Truppen
Feldzug 1911 nicht mehr beeinfluſſen,

Athen:
Mitrowitza aufgegeben Sie begab ſich nach Süden
in der Richtung von Dibra. Sie wird vielleicht Zuflucht in

„Conſin, kannſt du noch

ſährt man aus London, daß es im engliſchen Ka-
binett wieder ſtark Kriſelt. Mit ziemlicher Be
ſtimmtheit verlautet, daß Grey zurücktreten T

Kab
2

te, da er ſich ſeit längerer Zeit mit den übrigen 2
nettsmitgliedern nicht mehr im Einklang über verſchie
dene Kriegsfragen befindet. Die Kritik, die von eini
gen Lords im Oberhauſe an ſeinen zweidentigen Erklä-
Anngen geübt wurde, hat im Volke ſcharfen achhall geſunden. Es heißt, Grey wäre an gegangen, wenn o
ein geeigneter Nachfolger für ſein Amt fände. An man-
chen Stellen ſpricht man davon, daß auch Asquith er
klürt habe, das Kriegsende nicht im Kabinett
erleben zu wollen. England hat jetzt auch einen ars
beitenden Miniſter ohne Portefeuille: Seit Kitche
ners Abreiſe verſieht Haldane deſſen Arbeiten, z

beuen Asquith ſeine Unterſchrift hergibt. Ferner wir
berichtet, daß England auf der jüngſten Pariſer Konſe-
renz verſucht hat, die Rekrutierungs- und Mu
nitionsfragen anf Frankreiund die Finanzierung des Krieges in andere
Bahnen zu lenken. Dieſe Abſichten ſind in Paris nicht
r worden und haben nur erreicht, daß Frank
reich und Rußland ſtark verſtimmt wurden.
Wien, 21. Nov. Aus Sofia wird gedrahtet: Die

„Kambana“ bemerkt zu Kitcheners Reiſe: Der ein
zige Zweck ſei, die W i er Egyptens zu
ſtärken, indes nicht in der ü
land Erfolge haben werde, ſondern damit bevorſte
hende Friedensſchluß England noch als Bea
ſitzer Egypten s antreffe.

Rooſevelt kommt!
Chriſtiania, 21. Nov.

daß er in Kanada ein Bataillon anwerbe, um
nach der franzöſiſchen Front zu gehen.

Wegnahme rumäniſchen Kriegsmaterials in Saloniki.

Budapeſt, 21. Nov. nelloniki: Die rumäniſche Schiffahrtslinie, die von
Marſeille nach Saloniki führt, brachte für die
rumäniſche Regierung beſtimmte Waren, Automobile,
Kriegsmaterial uſw. nach Saloniki.
und engliſchen Truppen haben nun die Waren und
terialien weggenommen.

Rumäniſche Unfreundlichkeiten gegen das Rote Kreuz.
Wien, 21. Nov. Die „N. Fr. Pre.“ meldet aus So

fia, daß die dort eingetroffenen Teilnehmer der öſter-
reichiſchen Sanitätsmiſſion bei der Durchfahrt

egeg
neten. Das Material mußte zum größten Teil in Ru-
mänien bleiben, und der vom Kaiſer Franz Jo-
ſeph Bulgarienwird in Rumänien zurückgehalten.

geſchenkte Sanitätszug

Die entwertete Meerbeherrſchung.
Lugano, 21. Novbr. Die „Stampa“ ſagt über die Rede

Churchills: Der Wert der Herrſchaft über die
Meere wird entkräftet durch die koloſſalen Dimenſio-
nen, die der Landkrieg annimmt. Der Wirkungskreis der
Flotte wird immer geringer und iſt faſt unmerklich gewor-
den, ſeitdem ein dichtes Eiſenbahnnetz Hamburg
mit Anagatolien verbindet. Jedenfalls iſt die Ueber
legenheit der engliſchen Marine überDeutſchland viel geringer als zur Zeit der napo-
leoniſchen Kriege gegen Frankreich.
mit dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß nur, wenn Eng-
land im Frühjahr ein Heer von über 2 Millionen gut vr-
ganiſierter Soldaten nach Flandern ſchicken kann, die Aus
ſichten eines Sieges für die Alliierten begründet ſind.

Die verpfuſchte Expedition.
Genf, 21. Novbr. Die franzöſiſche Regierung war vom

Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten, der
geſtern unter dem Vorſitz Clemenceaus tagte, einge-
laden worden, um ſich zur Balkanlage und zur Expedition

Miniſterpräſident Briand und
entledigten ſich dieſer Aufgabe

für das Balkan- Unternehmen vom franzöſiſch-eng-
liſchen Kriegsrat getroffen wurden, der jüngſt in
Paris zuſammentrat. Bei der Diskuſſion kam es zu leb
hafteſten Auseinanderſetzungen zwiſchen der
Regierung und Mitgliedern desSenatsausſchuſſes, die, wie
die Blätter hervorheben, die Maßnahmen durchaus un ge-
nügend fanden und dazu rieten, die Expedition nach Sa-
lonikt in Anbetracht der unſicheren Haltung Griechenlands
und, weil das Unternehmen von vornherein verpfuſcht ſei,
ſchleunigſt aufzugeben. Man konnte ſich aber auf
einen diesbezüglichen Kommiſſionsbeſchluß nicht einigen
und berief deshalb eine neue Sitzung ein. Dieſe wird dar
über entſcheiden, ob ein Antrag, die Saloniki-Expeditiot
aufzugeben, an die Regierung zu ſtellen iſt.

Engliſche Preſſekritik.
London, 22. November. Der militäriſche Korreſpondent

der „Times“ fordert, daß der neue Kriegsrat der
Alliierten die Zahl und Beſchaffenheit der notwen-
digen Truppen ffeſtſtelle, da jetzt keine Entſchuldi-
gung mehr für die Trugſchlüſſe über die Stärke des
Feindes beſtehen. Die alliierten Regierungen müßten über
die Verteilung der maritimen, militäriſchen und fi-
nanziellen Laſten entſcheiden. Dieſe Feſtſtellung
werde erſt die Grundlage geben, um die engliſche Weber-
frage zu beurteilen. Eine andere nötige Erſcheinung
ſei, an welchen Fronten die Alliierten ſich offen
ſiv, an welchen ſie ſich defenſiv verhalten müßten. Der

abzuwälzen

t e

Amſterdam, 21. Nov. Aus zuverläſſiger Quelle er

e Eng
Aus London wird gemel-

det: Rooſevelt teilt der engliſchen Regierung mit,

Die „Epoca“ meldet aus Sag

Die franzöſiſchen

Der Artikel ſchließt

Verfaſſer verlangt, daß die Nation die Wahrheit ken-
nen lerne. Derſelbe Korreſpondent bemängelt, daß, wäh-
rend das Ergebnis des Werbefeldzuges Lord
Derbys früheſtens am 1. Dezember bekannt fein
werde, das Parlament in die Ferien gehen wird
und erſt im Februar ſich wieder verſamſngeln
ſolle. Ein etwaiges Wehrpflichtgeſetz könne daher

und auf Grund
könnten den

Die ſerbiſche Regierung nach Dibra.

London, 22. Novbr. „Daily Chroniele“ meldet aus
Die ſerbiſche Regierung hat die Stadt

Albanien ſuchen.
Die heutige Rummens nnfaht K Seiten
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Heute mittag 12 Uhr entschlief plötzlich und unerwartet mein gebebter teurer Gatte, unser
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im Alter von 43 Jahren.

In tiefer Trauer:

Frau A. Oermike nebst Kincler

Verwandten.

e e e

S

e
e e

Merseburg, den 21, November -1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

eS S eS

Statt besonderer Anzeige.
Heute Sonnabend nachmittag 4 Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager

J unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

der Kaufmann

bleibt mein Geschäft am
Mitturoch, den 24. ds. Mts.

Fa. Friedrich Lehmann,
Getreide.

im Alter von 46 Jahren.

Dies zeigt im Namen sämtlicher Hinterbliebenen tiefbetrübt an:

Gurt Lehmann.
Kauchstedt, den 20. November 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr vom Frauerhause aus statt.
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in geschmackvoller, zeit-
gemässer, moderner

Ausführung liefert
preiswert

0

Am Sonnabend, den 20. d. Mts., verschied nach kurzem, aber
;chweren Leiden unser hochverehrter Chef,
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MERSEBURGER DRUCK- o
VERCAGSANSTALT THALTERSTRASSE 4. 1 FERNRUF o.

ke3

Mitten in seinem unermüdlichen Schaffen entrib uns der Tod einm

re

ru ca
u Vorbild kaufmännischer Tüchtigkeit.

Sein gerechter Sinn und sein warmes Herz sichert ihm bei uns ein

ipchli Altenburg. Getauft: EliſabethKirchliche Nachrichten. er t. Fieiſchees Kellner
Dom. Geta f Guſtav Werner,

S. d. Fabrikarb. Guſtav Göhring.
Bee rdigt: Frau Wilhelmine Mayer
und Jungſranu Frieda Pelsz. 7 SDonnerstag abeunbo 8 Uhr Kriegs-
bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat Diakonns Wuttke: E

Stadt. Getauft: Marie Anna,d Geſchirrf. Blanke/ Ran Fran für Raſiermeſſer, Scheeren,
S. d. grners Raere He traut Tiſchmeſſer und dergleichen.
der Füſilier F. M. Schi rmer mit
Frau B. A. geb. Dreſe; der Tele II. FHehls,graphiſt K. A. Schwanitz mit Frau
F. Ch. geb. Bön ger. Beerdigt: Markt 13.Frl. Helene König. re eoeaoooeggg3g32èd22cm

ruck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

bleibendes Gedenken.

Lauchstedt und Merseburg, den 22. November 1915.
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Beilage zu Ar. 274 des Merſeburger Tageblattes

Politiſche Vundſchau,
Deutſches Reich.

betrifft eine dem Reichstag zugegaBundesrats. Nachdem ausgeführt worden iſt, r v
angeſtellten Unterſuchungen die Herabſetzung ohung
renze für den Bezug der Altersrente ohne T e per Beiträge nicht möglich ſei, ſchließt e n ün-

ſchrift: „Auf Grund der in der Denkſchrift darge hötag
kerſuchungen hat der Bundesrat beſchloſſen, dem ne
eine Aenderung der Vorſchriften der Reichsverſi r
ordnung über die Altersgrenze zurzeit r t h nurpfehlen.“ Daß gegenwärtig, da noch nieman de d he
ſchätzungsweiſe imſtande iſt, die finanzielle in ber
ren Zukunft abzuſchätzen, Beſchlüſſe von ſo r a
Bedeutung nicht gefaßt werden können, beuchtet e J t
der Standpunkt des Bundesrats nur ein vorläuf ger iſt,
ſcheint ja aber aus den Worten „zurzeit nicht hervorzu
gehen,

Anklage gegen die Heransgeber der verbotenen Halb

monatsſchrift „Die r Dr.Gegen Dr. Roſa Luxemburg, Klara kin, Dr. FranzMehrirg, Peter Berten und Heinrich Pfeiffer iſt wegen
Herausgabe und Drucklegung des Heft 1 der Jnternationg-
le Anklage erhoben worden.

Verbrauchsregelung für die Fette?
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: In den letzten Tagen

ſind. mehrfach in der Preſſe Notizen darüber erſchiewen, daß
von einer Verbrauchsregelung der Fette ganz und gar ab
geſehen werden ſoll. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß
die Reichsregierung im Einvernehmen mit den Bundesre
gierungen zurzeit damit beſchäftigt iſt, ſich Unterlagen über
den Umfang der Produktion, die Höhe der feſtzuſetzenden
Quanten und die Art der Verteilung zu beſchaffen. Eine
Regelung der Angelegenheit iſt daher demnächſt zu erwar-
ten. Es iſt vorläufig die Einführung der Butterkarte in
denjenigen Bezirken in Ausſicht genommen, in denen mit
beſonders mangelhafter Butterverſorgung zu rechnen iſt.

Ausland.
Die japaniſche Einwandernng in den Vereinigten Staaten.

Jn Kalifornien wird die japaniſche Frage wieder mit
Leidenſchaft erörtert. Es erhob ſich heftiger Widerſpruch
gegen die Abſicht der Bundesregierung, den Japanern in
der Frage der Einwanderung und des Landerwerbs Zuge-
ſtändniſſe zu machen. An der Spitze der Bewegung ſtehen
die Sengtoren Phelom und Chamberlain, die erklären, die
Pacificküſte ſei unerſchütterlich gegen jedes Nachgeben in

ieſer FWFrage.

Aus Stadt und Amgebung
Landesverrat!

Verrat am eigenen Vaterlande galt ſtets als ſchweres Ver
brechen, und in Kriegszeiten als das ſchwerſte Verbrechen. Wer
wiſſentlich und in Erkenntnis der Tragweite ſeines Tuns irgend
eine Handlung begeht, die unſerer Kriegführung Hinderniſſeund Schwierigkeiten bereitet, iſt ein Landesverräter. ne
Vaterland hak heute zwei Fronten, draußen den eiſernen Wall
der Schützengräben. Um dieſe Front iſt uns nicht bange, denn
wir wiſſen, daß der Heldengeiſt unſerer Leute ſie ſchützt; und im
Lande ſelbſt eine Front, von deren Sicherung der Erfolg alles
Opfermutes und alles Blutvergießens unſerer Leute draußen
abhängt: unſere Volksernährung. Wer dieſe Front ge
fährdet, iſt auch ein Landesverräter. Wer Lebens-
mittel vom Markte hält, um ſich zu bereichern, wer Wucher-
preiſe verlangt, wer ſeine Lebensverhältniſſe nicht einſchränkt
im Maße, wie es die Umſtände jetzt erfordern und die Regie-

See

Kreisblatt
Dienstag, den 23. November 1915.

lweiſe angeordnet hat, kann kaum auf eine andere Bee e Alſpea erheben. Wer heute noch die ver
riti von der „Pflicht“ zur Wahrung des rer elbſtinter

eſſes, ſei er Händler, Erzeuger oder Verbraucher, verſün
digt fich am Vaterlande, am Volke, an ſich und ſeinen Kindern.
über die deutſche Gewiſſenhaftigkeit und das deutſche Pflicht-
gefühl, über die ſtaatliche Disziplinierung der deut S Bür-

i

ger hat man m Auslande gewitzelt. Aber dieſe Tugenden
müſſen uns ha ſiegreich durchzuhalten. r ſtel-
len an akle Händler, Produzenten und Ver-braucher die unbedingte Forderun mehrPflichtgefühl gegen unſer Volk, gegen unſer ſchwer rin

endes Vaterland. küre éeliſenheſtigtett ſei der eiſerne Wall

er inneren Frontlinie, ohne den die n g. e
ſchwächt wird und zuſammenbrechen muß. Allen im Volke, die
es a muß es in die Köpfe gehämmert werden; es iſt eine
Zeit, die von jedem Opfer verlangt, von jedem reſtloſe Ein-
r in die Zwecke des Vaterlandes beanſprucht. Denke
einer, auf ihn komme es nicht an. Es kommt auf jeden Ein-

ren an, da gibt es keine Entſchuldigung und keine
usnahme. Jn dieſem Kriege iſt jeder Einzelne des Volkes

Soldat, und von ſeinem Verantwortungsgefühl und ſeinem
verantwortungsbewußten Handeln hängt unſere Zukunft ab.
Der Ring unſerer Feinde zwingt uns Alle dazu, Diener des
ges zu ſein. Wer anders handelt, handelt ehrlos und kurz-

htig.Zu wünſchen wäre, daß die Gerichte noch etwas ſchärfer

vorgingen, namentlich die Wucherer großen Stils nicht mit
Geld, ſondern Gefängnisſtrafen bedächten. Zu wünſchen wäre
ferner, was wir ſchon betont haben, daß dem Syſtem der Straf-
verfügungen ein Ende gemacht würde oder, was dieſelbe Wir-
kung hätte, die Namen der wegen Verſtößen gegen die Kriegs
verordnungen mit Strafverfügungen Bedachten verö en
würden. Denn es ſollte keinem ſein, o durch ſchwei
gende Bezahlung der wirkungsvollſten roße er Bloßſtellung,vor der 8 entlichkeit zu entziehen. Und dies Syſtem gibt ein
falſches Bild. die Anzahl der Strafverfügungen iſt ſehr viel
rößer, als die der tet Verhandlungen. Erſt wenn ſie
er Hffentlichkeit bekannt würde, würde es offenbar, wie viel

geſündigt wird, und dann würden die richtigen Gegenmaßnah-
men bald zu finden ſein. Falſche Eindrücke bedeuten jetzt eine
ernſte Gefahr.

Die Verbraucher, aber auch die rechtſchaffenen Händler und
Produzenten ſollten ihrerſeits mithelfen, alle Fälle von
Bewuücherung und Hinterziehung von Waren
unerbittlich zur Beſtrafung zu r Jeder,der das tut, erfüllt eine Gewiſſenspflicht von öf-
fentlichem Jntereſſe,

2 2
Das Eiſerne bei den 153ern Mit bem Eiſernen

Kreuz wurden am 15. d. M. ausgezeichnet a) 1. Klaſſe:
Hauptmann Hoffmeiſter, Vizefeldwebel (Offizier-Stellver-
treter Naumann; b) 2. Klaſſe: die Vizefeldwebel Trübger,
Prehl, Stöbe, Laufer, die Unteroffiziere Krüger, Müller,
Pagel, Rößler, Tragsöorf, Natho, Schmidt, Botterſchulte,
die Unteroffiziere d. R. Petzold, Marten, Dietrich Peſcht,
Sieber, Mathias, Brehme, Müller, Gefreite Stötzner,
Schellenberg, Rauſchenbach, Anders, Gefr. d. R. Großer,
Koch, Hühn, Gefr. d. R. Jäckel, Bierſack, Lautenſchläger,
Leuthold, Klingenſchmidt, Gefr. d. R. Sieber, Kochhalleck,
Müller, Thiel, Hudemann, Oehler, Wiedemann, Krügel,

Döberitzſch, Schwetaſch, Sommer, die Gefr. d. R. Seidel I,
Wilke Voigt, Michalck, Musketiere Sachſe, Fechner,
Häußler, Grüner, Erxkeben, Wiemann, Schwieger, Heimer,Merkel, Schellenberg, Dobinsky, Stockmeier, Koch, Elle I,

Müller VIII, Harniſch und Rothe.
Nachtrag zum Nichtrauchertag. Für die Zwecke des

Nichtrauchertages iſt, wie wir erfahren, noch der anſehn-
liche Betrag von 100 Mk. geſtiftet worden.

Notreifeprüfungen an den höheren Lehranſtalten
vom 1. Dezember ab. Der Unterrichtsminiſter hat ange
ordnet, daß Schüler, die ſeit Michaelis d. J. der Oberprima
einer höheren Lehranſtalt angehören, zur Notreifepritfung
vom 1. Dezember d. J. ab zugelaſſen werden können, wenn
ſie infolge der Einberufung ihrer Jahresklaſſe oder als
Fahnenjunker in den Heeresdienſt eingeſtellt werden. Die
Prüfung iſt ſofort anzuordnen, wenn der Geſtellungsbefehl
vorgelegt wird. Das Reifezeugnis iſt erſt dann auszuhän-

digen, wenn der Eintritt in den Truppenteil tatſächlich er
folgt iſt. Unter den gleichen Vorausſetzungen kann vom
1. Dezember ab Schülern der Unterprima, Oberſekunda
und Unterſekunda, die Michaelis d. J. in die Klaſſen ein
getreten ſind, das Zeugnis über die vorzeitige Verſetzun
nach Oberprima, Unterprima oder Oberſekunda ausgeſte
werden, wenn ſie die Ausſicht gewähren, daß ſie am Schluſſe
des Schuljahres mit Wahrſcheinlichkeit die Reife für die
höhere Klaſſe erlangt hätten. Auf Schüler, die beabſichti
gen, ſich als Kriegsfreiwillige zu melden, finden dieſe Ver
güſtigungen keine Anwendung.

Es wird nichtWeihnachtspakete nach dem Felde!
beabſichtigt, den Feldpoſtpäckchenverkehr oder die Verſen-
dung von Privatpaketen nach dem Felde zu Weihnachten
zu beſchränken. Da aber die Pakete vorausſichtlich nur
dann die Empfänger rechtzeitig erreichen, wenn ſie bis
ſpäteſtens zum 10. Dezember aufgeliefert worden ſind, wird
dem Publikum die möglichſt frühzeitige Auflie-
ferung der Weihnachtspakete nach dem Felde
dringend empfohlen. Ebenſo empfiehlt ſich die recht früh-
zeitige Abſendung der Weihnachtspäckchen.

Gemeindebeamte in den Verwaltungen der eroberten
Landesteile. Das Direktorium des Vereins ſächſi
ſcher Gemeindebeamter, der ſeinen Sitz in Leipzig
hat und gegenwärtig 6807 Mitglieder zählt, hatte beim
Miniſterium des Jnnern über die Grundſätze bei Beſet-
zung der Beamtenſtellen in den Verwaltungen der ervober-
ten Landesteile, insbeſondere über die Berückſichtigung
von Gemeindebeamten angefragt. Wie in der letzten Sit-
zung des Direktoriums bekanntgegeben wurde, iſt hierauf
folgender wohlwollende Beſcheid ergangen: Auf die Ein
gabe vom 14. Oktober 1915 wird dem Vereine eröffnet, daß
über die zur Sprache gebrachte Frage beſondere Vorſchrif
ten bisher nicht getroffen worden ſind. Formell betrachtet,
iſt die Abordnung von Gemeindebeamten in die beſetzten
Gebiete von Belgien und Polen nur angängig, wenn dieſen
Beamten, ſoweit ſie ſich noch im Gemeindedienſt befinden,
von ihrer Dienſtbehörde Urlaub erteilt wird. Nach den
Bedingungen dieſes Urlaubes und nach den Anſtellungs-
bedingungen für die betreffenden Beamten würde ſich alſo
die Rechtsfrage regeln, ob die Gemeinden verpflichtet ſind,
dieſen Beamten die in den auswärtigen Stellungen ver-
brachte Dienſtzeit anzurechnen. Das Miniſterium des
Jnnern möchte aber ausdrücklich betonen, daß es nach ſei-
ner Auffaſſung im allereigenſten Jntereſſe der Gemeinden
liegt, wenn, ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe irgend ge
ſtatten, Gemeindebeamten, die hierfür geeignet erſcheine
die Abordnung in derartige Stellungen tunlichſt erleichter
und ſo die Kenntniſſe und Erfahrungen, welche dieſe Be
amten in ihrem heimiſchen Berufskreiſe erworben habender Allgemeinheit und der Reichsverwaltung umfaſſend
nutzbar gemacht werden. Auch die Gemeinden werden nach
dem Kriege von der Erweiterung des Geſichtskreiſes und
der vertieften Verwaltungserfahrung der in Feindesland
tätig geweſenen Beamten ſicherlich Vorteil haben. Das
Miniſterium möchte es daher geradezu als eine vaterländi-
53 Pflicht erachten, wenn neben all den Opfern, die die
etzige Zeit von allen Angehörigen des Reiches erfordert,

auch ſeitens der Gemeindeverwaltungen die Aborönung
von Gemeindebeamten in die beſetzten Gebiete nach Mög-
lichkeit erleichtert und dieſen Beamten durch Anrechnung
der auswärtigen Dienſtzeit ſowie durch Rückübernahme in
ihre alten Stellungen die größtmögliche Unterſtützung ge-
leiſtet wird.

Wiedereröffnung der Volksküche. Der Vaterländiſche
Frauenverein eröffnet am kommenden Montag, den 29. d.
M., wieder ſeine Volksküche, Seffnerſtraße 1. Sie
wird wochentäglich von 2812 bis 1 Uhr mittags geöffnet
ſein und iſt in erſter Linke für die Kinder der ärme-
ren Klaſſen beſtimmt, deren Mütter häufig nicht in der
Lage ſind, wochentags zu kochen, ſo daß die Ernährung der
Kinder darunter zu leiden hat. Für die Kinderportionen
iſt deshalb der frühere Preis beibehalten worden. Es koſtet

eine halbe Portion ohne Fleiſch für Kinder 8 Pfg., für

Per neue Bankdirektor.
Roman z von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)36]

Es war vielleicht die erſte wirkliche Feighe inesLebens, als er nach kurzem Kampfe ate h
jetzt kann ich mit Jhren Eltern ſprechen, Sennorita nicht
an dieſem Abend. Bis morgen wenigſtens müſſen wir
das Geheimnis bewahren.“

Sie küßte ihn noch einmal,
ſchlungenen Hände und erwiderte
deinem Willen. Bis morgene S i h 9 alſo Ge enin das Haus zurück! h wir dennlänger allein zu ſein.“ Man gönnt uns ja nicht, hier noch

Ihre letzten Worte bezogen ſich auf einige DaHerren, deren Geſtalten in der offenen Tür des Maſtt
ſaales aufgetaucht waren, und die offenbar im Begriff
ſtanden, zwiſchen den Pflanzengruppen des Patio ebenfalls
Kühlung zu ſuchen. Werner fühlte, wie ihm das Blut
ins Geſicht ſtieg, während er mit Jſabella an ihnen vor
überging. S. war ihm, als ſähe er überall zudringlich
forſchende Blicke und ſpöttiſch lächelnde Mienen Nicht
e e m Glücksempfindung, ſondern nur ein Gefühl
er Beſchämung und des bitterſten Grolles iwat das ihn erfüllte. gegen ſie toloſ

Am liebſten wäre er auf der Stelle von hier entfſol
hen,hinweg an einen Ort, wohin kein ſeines

dem Wer „drang, und wo er ganz allein war mit
See mitue pien des begangenen Unrechts. Denn die

e en ne ſern n geheſage auf ſeiner Seele laſtete ſchon jezt mit Zentner-

V z 9gültige Unterhaltung zu ch geweſen jetzt eine gleich
eine Erlöſung, als Iſabella gleich a begrüßte e5 wie
einigen Freundinnen ungeſtüm in Beſchig Sutene

von ſeiner Seite entführt wurde. Mit ar Pache
8i P Haſt zog er ſich in das Rauchzimmer zurück wo
er olitiker noch immer beim ſchäumenden Cham qh
ber die Lage dedattierten. hagner

dann löſte ſie die ver
„Wohl, ich füge mich

Gerade als er die Schwelle überſchritt, hatte der
Miniſter ſein Glas erhoben, um in übermütigſter Weinlaune
auszurufen: „Wohlan denn, meine Herren es lebe
die Revolution, die uns Gelegenheit gibt, unſere Feinde mit
einem Schlage zu vernichten. Ich trinke auf einen fröh-
lichen und ruhmvollen Kampfl“

Zuſtimmende Rufe und ſautes Gelächter ertönte
eingsum. Die Gläſer klangen zuſammen, und man war in
der heiterſten Stimmung. Werner fühlte ſich peinlich be
rührt, ja, faſt angewidert durch die frivole Art dieſer
Männer, die dazu berufen waren, beſtimmend auf die
Geſchicke eines ganzen Volkes einzuwirken Er ſetzte ſich
in eine Fenſterniſche, wo er von niemand beobachtet zu
werden hoffte. Aber er ſah ſich in ſeiner Erwartung ge
täuſcht; denn ſchon eine Minute ſpäter ſtand, wie aus
der Erde gewachſen, der Prokuriſt Henninger mit dem ge
füllten Champagnerglaſe vor ihm.

„Geſtatten Sie mir, Jhnen als der erſte meine Glück-
wünſche darzubringen, Herr Direktor,“ ſagte Henninger mit
einer Höflichkeit, die jeden Verdacht eines beabſichtigten
Spottes ausſchließen mußte. „Jch hoffe daß Sie mir nicht
zürnen, weil ein Zufall mich zum Mitwiſſer Jhres Ge-
heiſnniſſes machte, und Sie dürfen natürlich verſichert ſein,
daß es als ein ſolches bei mir wohl aufgehoben ſein
wird, ſolange nicht Sie ſelbſt mich von der Pflicht der Ver
ſchwiegenheit entbinden. Aber meine Freude über Jhren
beneidenswerten Erfolg iſt eine ſo große und aufrichtige,
daß Sie es mir nicht verſagen dürfen, dieſes Glas auf
Sennorita Jſabellas Wohl und auf das Jhrige zu leeren.“

Niemals war Werners Zuneigung für ſeinen deutſchen
Landsmann geringer geweſen als in dieſem Augenblick.
Das alte, faſt inſtinktive Mißtrauen gegen den Prokuriſten,
das er in der letzten Zeit mit aller Energie zu bekämpfen
und zu unterdrücken verſucht hatte, war mit verſtärkter
Gewalt von neuem in ihm erwacht, und es koſtete ihn
Ueberwindung, dem Manne eine ſo freundliche Miene zu
zeigen, wie ſein verbindlicher Glückwunſch ſie erheiſchte.

Mit einigen kurzen Dankesworten tat er ihm Be-
ſcheid, um dann in raſchem Entſchluß hinzuzufügen: „Jch
bitte Sie um Jhre Verſchwiegenheit, Herr Henninger, bis ich
ev Sennor del Vasco und ſeiner Gemahlin geſprochen
abe.

Der Prokuriſt verbeugte ſich zuſtimmend. „Jch ver-
he vollkommen, und ich hoffe, Sie geben ſich hinſichtlich
r Einwilligung des Sennor del Vasco keinen Beſorg-

niſſen hin. Unſere verehrten Gaſtfreunde werden ſich glück
lich ſchätzen, Sie als Sohn zu begrüßen.“

„Wir werden ſehen,“ ſagte Werner kühl, indem er ſich
zugleich erhob und, um eine Fortſetzung des Geſpräches
abzuſchneiden, ſich zum Verlaſſen des Rauchzimmers an-
ſchickte. Henninger mußte den Wink verſtanden haben
denn er zog ſich mit einer Verbeugung zurück. Werner
aber wurde auf halbem Wege von einem der Herren auf-
gehalten, der in bezug auf eine Börſenangelegenheit ſeinen
Rat einzuholen wünſchte, und ehe er ſich's verſah, befand
er ſich inmitten einer der lebhaft politiſierenden Gruppen.
Die Dinge, von denen die Rede war, intereſſierten ihn
jetzt nicht mehr als vorhin, aber er beteiligte ſich nichts-
deſtoweniger an der Unterhaltung, weil ihm in dieſem
Augenblick jede Möglichkeit, ſeinen Gedanken eine andere
Richtung zu geben, willkommen war.

Eine Stunde verflog, ohne daß er Jſabella wieder ge-
ehen hätte. Dann begann zu ſeiner Erleichterung der
ufbruch der Gäſte, die ſich nach Landesſitte verhältnis-

mäßig frühzeitig verabſchiedeten. Diesmal war er darauf
bedacht, ſich nicht unter den letzten zu befinden, die der
Dame des Hauſes mit artigem Dank für die genoſſene Gaſt
freundſchaft die Hand küßten. Donna Marig, mit der er
während des ganzen Abends kaum ein halbes Dutzend
Worte gewechſelt hatte, und die ſich dadurch wo itte
gekränkt fühlen können, lächelte ihm überaus huldvöttezu,
als er in vergeblich bekämpfter Verwirrung vor ſie hintrat.

„Sie haben ein ſchlechtes Gewiſſen, Sennor,“ ſagte ſie
ar „ich leſe es in Jhren Augen. Bereiten Sie ſich
darauf. vor, mir morgen eine große Beichte abzulegen!

Er ſtammelte etwas Unzuſammenhängendes und be-
eilte ſich, einem anderen Platz zu machen. Gleich darauf
fühlte er ſeine Hand mit innigem Druck ergriffen und hörte
Jſabellas Stimme, die ihm zärtlich zuraunte: „Laß mich
morgen nicht zu lange warken, Geliebter! Denke daran,
daß ich die Minuten zählen werde bis zu deinem Kommen,
Und nun Feſpre Nacht Träume ſüß von mir und von
unſerer Liebe l“

(Fortſetzung folgk.)



Erwachſene 10 Pfg. (beides nur zum Genuß an Ort
und Stelle). Eine ganze Portion ohne Fleiſch 20 Pfg.,
eine halbe Portion mit Fleiſch 25 Pfg., eine ganze Portion
mit Fleiſch 35 Pfg. Vorverkaufsmarken ſind an der Kaſſe
der Volksküche von 11--2412 Uhr zu haben. Hoffentlich
machen die Kinder weniger begüterter Eltern von dieſer
wohltätigen Einrichtung regen Gebrauch.

Angehörige der Heresverwaltung in den Preisprü-
fungsſtellen. Die Heranziehung von Angehörigen der
Heeresverwaltung zu den Preisprüfungsſtellen als Mit
glieder empfiehlt eine gemeinſame Verfügung der Miniſter
für Handel, Landwirtſchaft und des Jnnern an den Regie
rungspräſidenten und den Oberpräſindenten in Potsdam.
Sie werden erſucht, dieſe Maßnahme für alle Prüfungs-
ſtellen durchzuführen, wo gerignete Angehörige der Heeres
verwaltung zur Verſügung ſtehen. Nach einer Mitteilung
des Kriegsminiſſers hatte das ſtellvertretende Generalkom-
mando des 8. Armeekorps in Koblenz die Regierungsprä-
ſidenten in ſeinem Bezirke erſucht, die Vorſtände der Ge
meinden hierauf hinzuweifen und empfohlen, der ſtellver-
tretenden Jntendantur jeweils die Anzahl der Sitze und
Stimmen mitzuteillen, bie für die Heeresverwaltung in
Frage kommen. Es würden dann vrtsanſäſſige geeignete
a der Heewesverwaltung namhaft gemacht wer-
den. Die Heeresverwaltung hat als Verbraucher
und als Großeinkänfer ein dringendes und berechtig-
tes J ntereſſe daran, an der Regelung der Lebens-
mittelpreiſe teilzunrhmen. Sie hat dabei Gelegenheit, ſich
mit den Vertretern der Warenerzenger, Groß- und Klein
händler zu verſtändigen und ſich mit unbeteiligten Sach
verſtändigen und mit Kleinverbrauchern auszuſprechen,
wie ſie bei den Preisprüfungsftellen beteiligt ſein ſollen.

Die Viehzählung am Dezember. Der Bundesrat
hat, wie ſchon gemeldet wurde, beſchloſſen, auch am 1. De-
zeurber d. J. eine kleine Viehzählung im Deutſchen Reich
vorzunehmen, die ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine nnd Ziegen erſtreckt. Nach dem jetzt vor
liegenden Erhebungsmuſter für die Viehzählung, die über
den Viehſtand Deutſchlands zur Kriegszeit noch bedeu
tungsvollere Aufſchküſſe geben dütrfte, als die vor kurzem
veranſtaltete Viehzwiſchenzühlung, iſt am 1. Dezember die
Zahl des in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember
1915 im räumlichen Verfügungsbereich einer Haushaltung
(ſei es auf dem Gehöfte ſelbſt, im Hautſe, Stalle, Scheune,
Hofe und Garten, ſei es in Außenwerken vder auf der Wie
ſe, Weide, Feld uſw.) vorhandenen Viehs nach Gattungen
und Abteilungen anzugeben. Dabei iſt gleichgültig, wer
Eigentümer des Viehs iſt; auf längere Zeit eingeſtelltes
Vieh wird wie eigenes brhandelt. Viehſtücke, die vorüber
gehend (auf Reiſen, Fuhren uſw.) abweſend ſind, ſowie
Viehſtücke, die im Laufe des 1. Dezember verkauft werden,
ſind mit aufzuzeichnen. Dagegen iſt Vieh, das im Laufe
des Zähltages erſt gekauft wird, aber das nur vorüber
gehend anweſend iſt, nicht mitzuzählen. Schlächter und
dändler haben auch das bei ihnen ſtehende vder im
aufe des Zähltages eintreffende und in der Nacht zum

1. Dezember 1915 auf dem Transporte geweſene, zum
Schlachten oder zum Verkauf beſtimmte Vieh aufzuführen,
ſofern es nicht etwa erſt am Zähltage gekauft wird. Bei
den Pferden ſind die Militärpferde nicht mitzu
zählen Als Militärpferde gelten alle zu militäriſchen
Zwecken gehaltene Pferde, für die Rationen in Natur vder
in Geſtalt von Geldvergütung oder gegen Barzahlung aus
Magazinen der Militärverwaltung abgegeben werden.
Pferde der Landgendarmerie gelten nicht als Militärpferde.
Sthafherden ſind ſtets in der Gemeinde zu zählen, in der
ſie ſich auf Weide vder in Fütterung, wenn auch nur vor
übergehend, befinden, und zwar bei derHaushaltung deſſen,
in deſſen Obhut oder Pflege ſie ſtehen, auch wenn es nicht
der Eigentümer iſt.

Gegen Umgehung des Petroleumhöchſtpreiſes wendet
ſich der Landrat des Kreiſes Beeskow-Storkow: „Wie mir
bekannt geworden iſt, machen einzelne Geſchäftsleute die
Abgabe von Petroleum von dem Verkauf anderer Waren
abhängig. was völlig unſtatthaft iſt. Um eine derartige
Erpreſſung zu verhindern, erſuche ich die Ortspolizeibehörden und Gendarmeriewachtmeiſter, alle ihnen bekannt
werdenden Fälle unnachſichtlich der Staatsanwaltſchaft zur
Anzeige zu bringen.

Kriegsbeihilfe an gering beſoldete Lehrer. Der Miniſterder eiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten beſtimmte, daß

auch
die Kriegszeit laufende Kriegsbeihilfen gewährt
Beihilfen werden aus der Staatskaſſe gezahlt.
gen ſind die verheirateten, verwitweten oder geſchiedenen Lehrer

en gering beſoldeten Lehrern vom 1. Oktober d. J. ab für
werden. eZu berückſichti-

mit einem Dienfteinkommen bis zu 2100 A. jährlich, die ein
oder mehrere Kinder unter 15 Jahren zu unterhalten haben.lls Dienſteinkommen kommen in Betracht die geſamten dienſt-

lichen Bezüge, jedoch mit Ausſchluß des t oder
der Dienſtwohnung. Von nicht penſionsfähigen ügen kom-
men außerdem alle in Betracht, auf welche der Leh-
rer einen fortlaufenden Anſpruch hat. Die Kriegsbeihilfen
betragen monatlich für ein oder zwei Kinder unter 15 Jahren
6. für jedes weitere Kind unter 15 Jahren 3 A. Die Bei-
7 fallen mit Ende des Monats fort, in dem ein Kind 15
Jahre alt geworden iſt. Soweit das vorbezeichnete Dienſtein
kommen durch die Beihilfen jährlich 2100 überſteigen würde,
ind dieſe entſprechend z kürzen. uszuſchließen von der Bei-
ilfe ſind die Lehrer, die bei dem Heere oder bei der Flotte
ienſt tun, auch die im Sanitätsdienſt tätigen Lehrer. Die

Zuwendungen haben nicht die Eigenſchaft von Teuerungszula-
gen in dem ſonſt üblichen Sinne, die nach Beendigung des Krie-
ges bei einer etwa dann noch vorhandenen Teuerung fortge-
währt werden könnten. Sie ſtellen deshalb lediglich Kriegs-
beihilfen dar, und ihre Zahlung iſt nach Beendigung des Krie-
es einzuſtellen. Für die Gewährung der Kriegsbeihilfe infrage kommende gehrer haben ihre Meldungen umgehend an

die Kreisſchulinſpektoren einzureichen, und zwar unter Angabe
ihres Dienſteinkommens, ſowie der Zahl und der Geburtstage
der vorhandenen Kinder unter 15 Jahren.

Arbeitervermittlung für die Land wirtſchaft. Nach
Anordnung des Kriegsminiſteriums ſollen unbedingt
alle kriegsverwendungsfähigen Mannſchaf-
ten für den Heeresdienſt freigemacht werden.
Um dadurch Stockungen in den land wirtſchaftlichen Betrie-
ben zu vermeiden, ſind die Erſatztruppenteile in der Pro-
vinz angewieſen worden, der Landwirtſchaftskammer in

all monatlich die jeweilig vorhandenen und hinzu-
kommenden dauernd nicht kriegsverwendungsfähigen vder
dienſtunfähig gewordenen Jnſpektoren, Wirtſchafter, Rech-
nungsführer, Pflugführer, Dreſchmaſchiniſten, Stellmacher,
Brenner, Gutsgärtner, Schweizer, Schäfer, Viehwärter uſw.
namhaft zu machen. Hierbei iſt nicht eine allgemeine Frri-
ſtellung garniſon- oder arbeitsverwendungsfähiger Mann-

ſten bezweckt, die Landwirtſchaftskammer ſoll vielmehr
nur in den Stad geſetzt werden, bei begründeten Geſuchen
die Ueberweiſung ſolcher Erſatzleute in Vorſchlag zu brin-
gen, wobei nach Möglichkeit auch eine Friſt zur Einfüh-
rung der neuvermittelten Erſatzkräfte durch die bisherigenin die land wirtſchaftlichen Betriebe erwirkt werden wird.

Die Landwirte ſind hierauf hinzuweiſen und aufzufor-
dern, ſich gegebenenfalls wegen des Austauſches von gegen
wärtig noch zurückgeſtelllen kriegsverwendungsfähigen
Mannſchaften gegen dauernd nicht kriegsverwen-

eute an die Ländwirtſchaftskammer
wenden, die die Vermittlung übernvm-

Kunſt und Wiſſenſchaft-
Stadttheater Halle a. S. Spielplan. Montag, 22.,

7 Uhr: Die ſelige Exzelleng: Dienstag, 28., 72 Uhr: Tief-
land; Mittwoch, 24. 72 Uhr: Wilhelm Tell; Donnerstag,
25., 728 Uhr: Die Zauberflöte; Frei 26., 7* Uhr: Der
fliegende Hollinder; Sonnabend, 27., 72 Uhr: Gasparvne.

en
hen

Aus Provinz und Reich.
Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 20. Novbr. Zur Spelk

ſung ber Dampfkeſſel bei den Bagger- und Abra umarten am Tagebau Hermine He nriette 8* v
Lochau wird Flußwaſſer verwendet, um den Anſatz vo
Keſſelſtein zu vermeiden. Das Herbei en des Vmuß mittelſt Geſchirren bewerkſtelligt e
bequeme und bvilligere Waſſerbeſchaffung zu ermöglichen,
iſt die Anlage einer Waſſerpumpſtation mit elektriſchem
Betriebe in unmittelbarer Nähe der hieſigen Elſterbrücke
geplant. Jn einer Röhrenleitung ſoll dann das Waſſer
bis an Ort und Stelle gedrückt werden. Unterhandlunger

12. Ziehung 5. Kasse 6. Preusslsch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussteche) Klassen Lotterio

Siehung vom 20. November 1915 vormtttags.

Jede gonogene Nummer ind wo giolen hohe Sevinao
e

und zwnr Je m m en bebten
Vig Aio Gewinne der 340 Mark vind den betrettenden Nummern

i Kammern hbeigefügt.

(Ohne Vewähr.) Machdruek verboten.
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602 17 706 80 670 117082 113 84 216 600] 838 464 564 72 606 128301
64 444 [600 92 6545 68 601 844 119170 241 49 300 76 409 [1000] 69 620
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172918 S 216 362 450 60 610 922 [1000] 60 173264 448 606 728 8932
917 1740609 [1000] 120 300 e8 457 600 767 849 ſ600] o02 ſ[s00] 60 178031
235 Seo 620 747 830 88 17G065 343 54 561 621 29 87 98 [600] 738 177000
[600] 134 212 334 41 462 616 43 608 20 83 910 1733812 1600] 29 418 31
647 612 889 952 1739127 [1000] 07 2283 908 811 436 616 717 23 872 962 80

150014 35 77 208 81 48 71 325 95 ſ1000] 404 6580 207 6816 [1000]
181019 71 148 706 684 404 67 596 665 1682071 240 811 49 717 47 68 810
7502 so 21 183068 126 210 14 76 93 462 504 [800] 842 66 08 134087
164 255 300 462 563 96 [1000] 757 94 824 [500] IB0os5 128 428 34 641
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12. Ziehung S. Klasse 6. Preussisch-Süddeutscho-
1232. Königlch Preusstsche) Klassen Lotterie

Tielung vom 29. November 1915 nachmlitags.

Auf jede gezogen Nummer ind ewrol gleieh hohe Gewinne ne p tnnd gwar le auf die Loso gieicher Aammar denAbteilungen I und II

Rur Als Gewinne her 240 Marie ind on vetrekkenden Rummerg
in Klammern beigefügt.
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mit den in Frage kommenden Beſitzern wegen der Röhren-
anlage ſind ſchon länger in die Wege geleitet. Die elektri-

Energie ſoll vom Leitungsnetz der elektriſchen Ueber
andzentrale Saalkreis- Bitterfeld entnommen werden,

litzſch, 20. Novbr. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielten Leutnant d. R. Hermann Morheim und Vize-
feldwebel d. R. Karl Oehlert von hier.

Lützen, 19. Novbr. Dem Gefreiten der Landwehr Karl
Güther, Sohn des Bierverlegers Heinr. Güther hier,
wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen.

S z zw. r s r 2. Klaſſeerhielt Tambour Guſtav Gießler von hier.Querfurt, 20. e Am h d. M. fand eine e

h h on Auf der enung ſtanden folgende Punkte: i. Bericht über den t g
am 30. Oktober d. J. in Halle a. S. 2. Verwendung r Wer
ſchuſſes aus dem Verkauf von Rindfleiſch zum r Jahn z
kerverkauf von Butter. Berichterſtatter Herr St. ſintieh der
Mitteilungen. Zu Punkt 1 der Tagesordnung erſtatte t r
Herr Bürgermeiſter Böttcher der Stadtverordne enverſamm Dryausfü clichen Bericht. Zu Punkt 2. der Tagesordnung: v er
Magiſtrat hat beſchloſſen 2 Zentner Butter anzukaufen Frit
52 Pfundſtücken zu einem billigeren Preiſe an Familien mi des
nem Einkommen bis zu 2190 abzugeben. Auf Anregung des
Herrn St. V. Voigt wird der Magiſtratsantrag dahin erweitert,
daß der Überſchuß auch zum Ankauf anderer Lebensmittel als
Butter verwendet werden ſoll. Der letzte Punkt wurde ein
immig angenommen. Sodann teilte der Herr Bürgermeiſter
as Ergebnis des ſtädtiſchen Speckverkaufs mit und ſprach da-

bei die Abſicht des Magiſtrats aus, im Frühjahr etwa 300 Zent-ner Karton anzukaufen. Jn der Verſammlung wurde gegen
den letzten Punkt Widerſpruch nicht Weiter ſprach
Herr Bürgermeiſter Böttcher in der Verſammlung den Wunf
aäus, in hieſiger Stadt ein eiſernes Kreuz zu nageln. Stimmung dal errſchte in der Verſammlung e Der
Antrag, dem bulgariſchen Roten Kreuz 20 zu ſtiften, wurde
einſtimmig angenommen. Nach der von dem Herrn Stadtver-
ordnetenvorſteher gegebenen Anregung wurde beſchloſſen, denim Feindesland befindlichen ſtädtiſchen Beamten je ein Weih

ſag eparet zu fenden. Hierauf fand eine geſchloſſene Sitzung
tatt.

Nordhanſen, 19. Nvpbr. Ein Führer des Zeppe-
lin s „L. Z. 81“, der jüngſt als erſtes Zeppelin Luftſchiff
in der Hauptſtadt des verbündeten Bulgarien einen Beſuch
abſtattete, war ein Nordhäuſer: Hauptmann Barth. Be
kanntlich hat das Luftſchiff bei ſeinem Beſuch in Sofia ge-
waltige Begeiſterung beim König ſowohl als beim Volk
hervorgerufen. Auch flugtechniſch handelt es ſich um eine

Leiſtung, die unſer Landsmann in ſeinem
atenbuch verzeichnen kann, denn von Temesvar (Süd-

ungarn), wo das Luftſchiff aufſtieg, bis Sofig ſind es 385
Kilometer Luftlintie, die der Zeppelin trotz ungünſtigen
Windes in 7ſtündiger Fahrt zurücklegte.

Benneckenſtein, 19. Novbr. Bei der vor 6 Wochen er
rer Aufrechnung der hieſigen Bäckermeiſter über
ie erhaltenen Mehllieferungen hatte ſich ein Fehlbetrag

von insgeſamt 115 Zentnern herausgeſtellt, der von den
Bäckermeiſtern durch Brotmarken nicht gedeckt werden
konnte. Der Fehlbetrag, der bei den einzelnen Bäcker
meiſtern feſtgeſtellt wurde, ſchwankte zwiſchen 7 und 19
Zentnern. Die Behörde nimmt als erwieſen an, daß Brot
und Mehl zum Kuchenbacken ohne Brotmarken verabfolgt
iſt und hat nun auf Grund dieſer Annahme gegen 10 hie-
ſige Bäckermeiſter ein Strafverfahren eingeleitet. Jedem
der Beteiligten iſt eine Verfügung des Landrats zugeſtellt,
nach der binnen einer Woche vom Tage der Zuſtellung für
jeden nicht durch Marken gedeckten Zentner Mehl 50 Mark
an den hieſigen Magiſtrat zu zahlen ſind, der ſeinerſeits
die eingegangenen Beträge an die Kreiskommunalkaſſe ab
zuführen habe. Es handelt ſich um Strafſummen in den
Grenzen zwiſchen 350 und 950 Mark. Jnsgeſamt ſind von
den 10 Bäckermeiſtern 5750 Mark Strafe zu
erlegen. Sie wollen nun bei der Behbrde vorſtellig wer
den und um Erlaß dieſer ſchweren Strafe bitten mit der
Begründung, daß ein großer Teil der Konſumenten mit
dem zugewieſenen Brotquantum unmöglich auskommen
kann, weil namtenlich Waldarbeiter den Tag über weit von
Hauſe entfernt und ausſchließlich auf Brotnahrung ange
wieſen ſeien.

Kaſſel, 19. Novbr. Der Brauereivereinigung für Kaſ-
ſel und Umgegend, die bekanntlich beſchloſſen hatte, vom
15. November ab eine Bierpreiserhöhung von fünf
Mark pro Hektoliter in Kraft treten zu laſſen, iſt von der
Preisprüfungsſtelle des ſtellvertretenden Generalkomman-
dos des 11. Armeekorps dieſe Erhöhung als unberechtigt
bezeichnet und daher deren Durchführung bis auf weiteres
unterſagt worden. Eine heute zuſammentretende Ver-
ſammlung der Brauereivereinigung wird ſich nunmehr mit
der Frage der weiteren Biererzengung beſchäftigen.

Greiz, 19. Novbr. Ein Kaufmann, der in letzter Zeit
einige Geldſcheine vermißte, fand dieſe im Ladentiſch wie-
der, wo ſich ein Mauſepärchen häuslich niedergelaſſen
und ſein Neſt mit 21 Mark in Papier ausgepol-
ſt er t hatte.

Turnen, Spiel und Sport.
orttreibenden Pereine, uns mit ihren Ver-e alten, damit entſprechende Würdigung in

dieſer Spalte erfolgen kann. (Die Redaktion.) 5

ort. Die erſte Mannſchaft „Preußen“-Merſehera Weſrte geſtern wiederum in Halle, um ihr
Verbandsſpiel gegen „Favorit“ zum Austrag zu bringen.
Reſultat 5:2 für „Favorit“. Es wäre nun doch zu wün-
ſchen, daß den hieſigen Sportlern für die durch das Ge
fangenenlager genommenen Spielplätze bald Erſatz geſchaf
en wird. Stehen doch dieſe Vereine auch im Dienſte des
aterlandes. Alle Achtung für den Verein, der es trotz

fortwährenden Auswärtsſpielens noch fertig bringt, immer
wieder eine Mannſchaft zuſammenzubringen. Der Ver-
ein für Bewegungsſpiele hielt geſtern einſtbungs-
ſpiel ab. In Halle ſpielten Sportfreunde--Hohenzollern
6 1, Minerva- Boruſſia 2:8. In Schkeuditz endete
das Fußballſpiel Sportklub Kleinzſchocher I--Schkenditzer
Preußen I mit 10:2. Um die Kriegsmeiſter-
ſchaft 1915116 hatte der Gau Nordweſtſachfen geſtern zwei
erſtklaſſige Spiele angefetzt: V. f. B--Olympiag und Fortu-
na--Spielvereinigung. V. f. B. gewinnt mit 7:9 und im
zweiten Spiel gewinnt nach hartem Kampf Fortung zmit
3 0. In Zeitz ſchlugen die Leipziger Sportfreunde JB.
im Werbeſpiel die Zeitzer Sportvereinigung T 7.2 alb-
zeit 4. 1). Jn Döberitz ſchlug die Mannſchaft des Re
ferveErfatz Infanterie Regiments Nr. 1, in der faſt durch
weg weſtdeutſche Spieler mitwirkten, dießegimentsMann-
ſchaft des 6. Garde Regiments mit 3: 1. Die Fürther
Spielvereinigung hat von ihrer erſten Mannfchaſt,die die deutſche Meiſterſchaft914 s errang, ſchon verſchiede-
ne recht gute Spieler durch den Krieg verloren: G. Seidel,
F. Weiß, K. Franz ſind gefallen.

Leichtthletik. Der Sport-Klub Charlottenburg ver-
auſtaltet am 2. Januar einen für alle Berliner Vereine
offenen Waldlauf über 6 Kilometer für Senivren und über
5 Kilometer für Anfänger und Jugendliche.

Radſport Die Allgemeine Radfahrer-Union wird
außer den ſchon erwähnten Fahrten auch nach dem Kriege eine
Wiederholung der großen Fahrt „Quer durch Deutſchland“
in die Wege leiten.

Winterſport. Aus den Winkerſportplätzen wird ge-
meldet Bad Harzburg: Anhaltender Froſt, herrliche
Schneelandſchaft, Schneeſchuh- und Rodelbahn ganz vor-
züglich, Nordweſt-Windrichtung; Davos: Eisbahn er

öffnet.

Gerichtszeitung
Wucher beim Schweinehandel.

Leipzig, 19. Novbr. Wegen wucheriſcher Preisſtellung
beim Schweinehandel verurteilte das Leipziger Schöffen-
gericht den Viehhändler Karl Friedrich Beck aus
Deutſch-Luppa zu 1500 Mark Gelöſtrafe. Beck hatte
im Auguſt, September und Oktober auf dem Leipziger
Schlachthofe Schweine verkauft und die Preiſe ſo geſtellt,
daß er an dem einzelnen Stücke 35--47 Mk. verdiente. Auf
dieſe Weiſe hat er einmal bei einem Verkauf von neun
Schweinen 276,62 Mk., bei einem ſolchen von zehn Schwei-
nen 478,60 Mk. Reinverdienſt gehabt. Da nach der Ausſage
des als Sachverſtändigen gelabenen Schklachthofdirektors
der Reingewinn an einem Schweine in Friedenszeiten nur
10 Mk. durchſchnittlich beträgt, vertrat das Schöffengericht
die Anſicht, daß die von dem Angeklagten geſtellten Ver-
kaufspreiſe im kraſſeſten Widerſpruche zu den Beſtimmun-
gen der Bundesratsverorönung vom 23. Juli 1915 über die
unzuläſſigen Preisſteigerungen ſtanden, denn nach der
Marktlage und nach den geſamten Verhältniſſen war eine

derartige Preisſteigerung völlig unbegründet.
übermäßige Preisſteigerung.

Der Jnhaber mehrerer Samenhandlungen, Aug uſſt Mo
ritz Bergmann in Leipzig, hatte ſich wegen Vergehens nach5 der Bundesratsverordnung vom 23. Jul d. J., übermäßige

reisſteigerung betreffend, vor der 7. Strafkammer des hieſigen
andegrichts zu verantworten. Anfangs Auguſſt erkundigte ſich

der Landwirt M. im e des Angeklagten nach dem Preiſe
von Lupinenſamen. Der Verkäufer Jentzſch forderte nun für
den Zentner 50 A. Dieſer Preis war nach der Marktlage und
nach den geſamten Verhältniſſen jedoch ein nicht begründeter.
M. hat denn auch keinen r bei Bergmann gekauft,ſondern hat den Samen von anderer Seite n Preſſe von
nur 19 Mark für den Zentner a Der
mann hatte den Lupinenſamen im April für 2150 den Zent-
ner be en, ſodaß der geforderte Preis über 100 Prozent der
Einkaufsſumme betrug. Das Gericht gelangte zu der Überzeu-
ging daß der Verkäufer Jentzſch lediglich nach der Anweiſung

ergmanns gehandelt habe und verurkteilte den Angeklagten zu
fünfhundert Mark Geldſtrafe oder fünfzig Tagen

Gefängnis.

ngeklagte Berg

„Die chriſtliche Wiſſenſchaft.
Gegen das Urteil der 1. Strafkammer bes Landgerichts

III Berltin, durch das die beiden Helferinnen Frau
Hüsgen und Frl. Ahreus wegen fahrläſſiger Tötung zu
je 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden ſind, iſt von
dem Verteidiger Reviſion eingelegt worden. So
wird ſich denn das Reichsgericht mit der Angelegenheit zu
befaſſen haben.

Bunte Zeitung
Vie Bidungsverhältniſſe in Europa. Ein ſchwedk

ſcher Profeſſor hat vor kurzem Unterſuchungen über die
Schulperhältniſſe in den verſchiedenen Ländern angeſtellt,
Danach beſtehen in ganz Europa 464 551 Schulen, an
denen nahezu 1 Million Lehrer unterrichten und die un
gefähr von 50 Millionen Schülern beſucht werden. An
der Spitze ſteht Rußland mit 195 000 Lehrern. Hierbei
ſt aber zu berückſichtigen, daß Rußland mit ſeiner unge
heuren Bevölkerungsziffer trotzdem nur einen ſehr geringen
Prozentſatz einnimmt. Von Leuten, die weder ſchreiben
noch leſen können, kommen in Deutſchland 5 auf 1000, in
England 10 auf 1000, in Frankreich 40, Belgien 1
Nalien 315, Rußland 617, wodurch der Beweis erbrach
ifſt, unk wieviel der Weſten Europas dem Oſten an Bil
dung überlegen ift. Jm Weſten beſuchen etwa 68 bis 75
Prozent aller ſchulpflichtigen Perſonen die Schule, im Oſten
nur 25 Prozent.

Mätkerchen Rußland iſt unbeſſkgbar. Jn einem
Zirkus in Simferopol fanden vor einiger Zeit Frauen
ringkämpfe ſtatt. Der Zirkusbeſitzer kam dabei auf die
genigle Jdee, die ringenden Damen die verſchiedenen
Großmächte verkörpern zu laſſen. Es konnte infolgedeſſen
nicht ausbleiben, daß „Mütterchen Rußland“ bisweilen
zerſchmettert am Boden lag. Jn der Weltgeſchichte ſoll
ja dies bereits einen Vorgang haben. Da aber dieſe Er-
innerungen beſonders für die ruſſiſche Militärbehörde
einigermaßen ſchmerzlich ſind, ſo ſah ſich die Gouverne-
mentsobrigkeit veranlaßt, gegen die Vorſtellungen bezeich-
neter Art einzuſchreiten. Sie hat es zwar nicht über ſich
gebracht, die „Ringkämpfe der Nationen“ kurzerhand zu ver
bieten, aber ſie hat befohlen, daß „Rußland niemals be-
ſiegt werden dürfe“. Für die Zirkusverwaltung iſt dieſes
Verbot natürlich geradezu vernichtend, denn wo iſt der
weibliche Herkules, dem man die Rolle des unbeſiegbaren
Rußlands anvertrauen könnte Es wird alſo wohl nichts
anderes übrigbleiben, als „gemiſchte Ringkämpfe“ zu ver
anſtaiten, bei denen die Germania, die Auſtria, die
Jtalia uſw. durch Frauen dargeſtellt werden, während für
das unbeſiegbare „Mütterchen Rußland“ Leute wie Po
dubny oder Hackenſchmidt eintreten müſſen Rußland
darf niemals beſiegt werden eine Warnung für
Deutſchland.

Koreaniſcher Humor. Jn früheren Jahrhunderren
war die Bevölkerung Koreas außerordentlich Kriegeriſch
und zu allerhand Exzeſſen geneigt. Wohin man kam,
gab es Streit und Prügelei, und das Blut floß auf offener
Straße in Strömen. Ein koreaniſcher König, deſſen Namen
die Geſchichte vergeſſen hat, der aber doch Anſpruch auf
das Jntereſſe der Nachwelt zu haben ſcheint, dachte eines
Tages darüber nach, wie er ſein Volk mit Hilfe eines ein
fachen und wirkſamen Mittels in ruhigere Bahnen lenken
könnte. Er erließ einen Befehl, der es allen männlichen
Koreanern zur Pflicht machte, eine beſtimmte Haartracht
zu tragen, die auch heute noch im Lande heimiſch iſt, und
die einige Aehnlichkeit mit einem umgeſtülpten Blumen-
topf aufweiſt. Heute beſteht dieſe Haartracht aus wirk
lichem Haar, das durch kleine Vambusſtücke zu
ſammengehalten wird. Damals aber, zu den Zeiten des
koreaniſchen Salomos, beſtand ſie aus Porzellan, und
es war bei den ſtrengſten Strafen verboten, ſich jemals
ihrer zu entledigen. Sich mit dieſer zerbrechlichen Kopf-
bedeckung zu ſchlagen, wäre kaum den geſchickteſten Akro
baten möglich geweſen. Andererſeits hätte ſich derjenige,
der den Hut abnahm, um ſich zu prügeln, die ſtrengſten
Strafen zu gewärtigen gehabt. Im erſten Vetretungsfalle
wäre der Betroffene „nur“ mit 50 Bambushieben auf die
Fußſohlen beſtraft worden, der Wiederholungsfall hätte
aber dem Unglücklichen ſeinen Kopf gekoſtet. Der Erfolg
war überraſchend: die Streitigkeiten und Prügeleien
hörten auf, und Koreag wurde eines der glücklichſten
Länder der Erde. Was ſogleich dem König den Anlaß
vot, ſeiner Zufriedenheit durch einen neuen Erlaß Aus-
druck zu geben, in dem er verfügte, daß ſich ſein Land
in Zukunft das „Reich des milden Morgens und des
heiteren Abends“ nennen ſolle.

verein Merſeburg Stadt,
eröffnet

Montag, den 29. November
im Vereinshaus Seffnerſtr. 1 wieder

die Volksküche.
Dieſelbe wird bis auf weiteres

ger Tageblattes

ſtatt und zwar:

mit Ausnahme des Sonntags täglich für die Mannſchaften mit den Anfangsbuchſtaben A bis einſchließlich K.

Vormittags 11 Uhr
folgenden Preiſen verabfolgtwerden: für die Mannſchaften mit den Anfangsbuchſtaben L vis einſchließlich 2.

Hierzu ſind beordert:
ſämtliche Angehörigen der Reſerve, Landwehr und Seewehr 1. und

von 512 bis 1 Uhr gebffnet ſein.
Es werden ſchmackhafte Speiſen zu

Eine halbe Portion ohne Fleiſch
für Kinder 8 Pfg., für Erwachſene
10 Pfg. (beide zum Genuß an Ort
und Stelle).
1 ganze Portion ohne Fleiſch 20 Pfg.

1 halbe mit 2 Pfg.1 ganze 335 Pfo.

2. Aufgebots;

59

e der VolksküUhr zu haben che von 11 bis 12

ſchaftenFelle U. Häute 7. ſämtliche dem Heere oder der Marine angehörenben Perſonen, die
ſich zur Erholung, wegen Krankheit oder aus anderen Gründen
auf Urlaub befinden uns ſoweit marſchfähig ſind, daß ſie den Kon
trollplatz erreichen können. mit Gang,Beſonders bemerkt wird, daß alle vom Waffendienſt zurückge-

ſtellten Perſonen erſcheinen müſſen, mit Ausnahme des dienſtpflichtigen
Perſonals der Eiſenbahn und Poſt.

kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer,
Fernſprecher 433.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen

Herbſt-Kontrollverſammlungen
Der Vaterländiſche Frauen finden nach einer Bekanntmachung des Königlichen Bezirks-Kommandos

in Weißenfels vom 8. ds. Mts. abgedruckt in Nr. 270 des Merſebur-

für die Stadt Merſeburg
Freitag, den 26. November d. J8,

in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße

ſämtliche Angehörigen des ausgebildeten Landſturms 2. Aufgebots
ſämtliche Erſatz- Reſerviſten
ſämtliche Rekruten und ausgehobenen ungausgebildeten Landſturm
r geiger T i J u t See e Jahrganges 1896
t tie als zeitig untauglich bezeichneten Landſturmpflichtigen;gaſerperkgufstarten ſind an der b. ſämtliche bei der letzten Muſterung (D. U. r We

gehobenen unausgebildeten und alle als tauglich bezeichneten aus
gebildeten Landſturmpflichtigen, ſowie die hierbei als zeitig un
tauglich bezeichneten Perſonen;

Alle Sorten 6. ſämtliche zur Dispoſition der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mann-

Rechtzeitig eingereichte Geſuche um Befreiung vom perſönlichen
Erſcheinen können nur in ganz dringenden Ausnahme-Fällen genehmigt
werden. Wer keine Antwort erhält muß erſcheinen.

Jeder Mann hat ſeine Militärpapiere mitzubringen. Unpünkt-
lichkeit, oder Erſcheinen an einem anderen als dem befohlenen Kontroll
platz iſt ſtrafbar.

Merſeburg, den 19. November 1915.
Der Magiſtrat.

Vormittags 9 Uhr

Städtiſcher
Gemüſe Verkauf

Burgſtraße Kr. 16.

Dienſtag und Mittwoch
v geſchloſſen.

Von Donnerſtag, den 25.
November 1915 ab:
Kohlrübhend. Pfd. SpPfennige

Verkaufszeit:
Vormittag von 8--11 Uhr
Nachmittag 3--7

III

Extra starke
Feldpostkartons

beſonders gut geeignet für die
Weihnachtspakete, empfiehlt

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren,

Haus und Küchengeräte.

Lehrling
mit guter Handſchrift fur Druckerei
büro und Expedition

ſofort geſucht.
Zu erfragenDer Magiſtrat.

Für 1. April 1916
Wohnung von 4 Räumen

Merſeburg. Druck u. Verlags
Anſtalt An dwig Baltz-

Hälterſtr. 4.
m

reichlichem behör, an Private.Innenktoſett 4 Jeſu r Metallbetten die e.
gebote mit
an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. IEisenmöbelfabriksuhli.Thür,

reis unter A. K. 50 Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten.
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Amtliche Anzeigen.
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Bekanntmachung.
Die Muſterung der ungedienten Landſturmpflichtigen J. Aufgebots

es Kreiſes Merſeburg, welche in dem Jahre 1897 geboren ſind, findet in
der Zeit vom 20. bis einſchließließlich 25. November d. Js. in folgender
Anordnung ſtatt:

Im Gaſthof „Thüringer Hof“ in Merſeburg:
Am Dienstag, den 23. November d. Js., vormittags 8 Uhr,
für die Landſturmpflichtigen aus der Stadt Merſeburg mit den Anfangs-
buchſtaben A bis S.
Am Mittwoch, den 24. November d. Js., vormittags 8 Uhr,
für die Landſturmpflichtigen aus der Stadt Merſeburg mit den Anfaugs-
buchſtaben T bis Z, ſowie aus den Ortſchaften und den Gutsbezirken der
Amtsbezirke Niedereclobican, Benkendorf, Schkopan, Dürrenberg und aus den
Städten Lauchſtedt und Schafſt t.
Am Donnerstag, den 25. November d. Js., vormittags 8 Uhr,
für die Landſturmpflichtigen aus den Ortſchaften und den Gutsbezirken
der Amtsbezirke Frankleben, Holleben, Wallendorf, Meunſchau, Svergan,
Großgräfendorf ſowie aus der Gemeinde und dem Gutsbezirk Zöſchen.

Die Magiftrate, die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher weiſe ich
hiermit an, die Landſturmsflichtigen des Geburtsiahres 1897 ſofort hiervon
in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit den Pflichtigen an den obigen Ter-
minen pünktlich zu ſtellen.

Die Beorderung der Landſturmpflichtigen hat die Ortsbehörde nach
dem Ordre-Verzeichnis, welches den Behörden in den nächſten Tagen
überſandt wird, zu erfolgen.

Die Ordrz-Verzeichniſſe dienen als Verleſeliſten und ſind daher
am Muſterungskage rechtzeitig durch die Ortsbehörden im Muſterungs-
lokale abzugeben. Etwaige Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher und
gewerblicher Verhältniſſe ſind umgehend, ſpäteſtens im Muſternngslokale auf
vor geſchriebenem Formular nach gehöriger Begutachtung durch die Orts-
behörde einzureichen. Jch weiſe jedoch darauf hin, daß Reklamationen nur
im äußerſten Notfalle berückſichtigt werden können.
p Hierbei iſt meine Bekanntmachung vom 18. Februar er. genau zu
eachten.

Die eingereichten Geſuche um Befreiung von der Einberufung
kommen an den einzelnen Muſterungstagen am Schluſſe des Geſchäfts zur
Verhandlung.

Vom Beginn der Landſturmmuſterung ab ſind Reklamationen
unzuläſſig.

Lanſturmpſlichtige, welche in den Terminen vor den Erſatzbehörden
nicht pünktlich erſcheinen, haben, ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine
härtere Strafe verwirkt haben, Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis
zu 3 Tagen zu gewärtigen. Diejenigen, welche im Muſterungstermine
überhaupt nicht erſchienen ſind, werden ermittelt und nötigenfalls unter
Anwendung von Zwangsmaßregeln nachträglich gemuſtert, außerdem
tritt eine Beſtrafung ein. Wer wegen Krankheit am Erſcheinen im
Muſterungstermin verhindert iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches Atteſt, auf
welchein die Ruterſchrift des Arztes polizeilich begkaubigt ſein muß, an das
Landratsamt (Militärbüro) einzureichen.

Merſeburg, den 6. November 1915.
Der Zivil- Vorſitzende der Exſatz- Kommiſſion.

J. Nr. 7939 A. Jn Vertretung: von Jagow.
Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die in dem Viehbeſtande der Witwe Hülße
in Wünſchendorf ausgebrochene Maul und Klauenſeuche wird auf Grund
des 3 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters folgendes beſtimmt:

88 1.
Gegt r Das Gehöft der Ww. Hülſe in Wünſchendorf bildet einen Sperr-

ezirk.
8 2.

„Jn dem Sperrbezirk unterliegt ſämtliches Klauenvieh (Rindvieh,
Schafe, Ziegen, Schweine), der Gehöftsſperre.

8

Fremdes Klauenvieh iſt von den Seuchengehöften fern zu halten.

Schlächtern, Viehkaſtrierern, ſowie Händlern und anderen Perſonen,
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Perſonen, die ein Gewerbe
im Umherziehen ausüben, iſt der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.
In beſonders dringlichen Fällen kann die Ortspolizeibehörde Ausnahmen
zulaſſen. Die geſperrten Ställe und Standorte dürfen abgeſehen von
Notfällen ohne orts polizeiliche Genehmigung nur von dem Beſitzer, deſſen
Vertreter, den mit der Wartung und Pflege der Tiere beauftragten
Perſonen und Tierärzten betreten werden.

Perſonen, die in abgeſperrten Ställen (Standorten) verkehrt haben,
dürfen erſt nach vorſchriftsmäßiger Desinfektion das Seuchengehöft ver-
laſſen. Viehwärter haben vor dem Verlaſſen des Gehöfts die Bekleiönng
und das Schuhzeug zu wechſeln.

Jm Seuchenorte iſt verboten:
a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Ausnahme der Schlacht

viehmärkte in Schlachtviehhöfen, ſowie der Auftrieb von Klauen-
vieh auf Jahr- und Wochenmärkte. Dieſes Verbot erſtreckt ſich
aitch auf marktähnliche Veranſtaltungen.

b) Der Handel mit Klauenvieh, auch derjenige mit Geflügel, der oh-
ne vorgängige Beſtellung entweder außerhalb des Gemeindebezir-
kes der gewerblichen Niederlaſſung des Händlers oder ohne Be-
gründung einer ſolchen ſtattfindet (Handel im Umherziehen). Als
Handel im Sinne dieſer Vorſchrift gilt auch das Aufſuchen von
Beſtellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und das
Aunfkanfen von Tieren durch Händler.
Die Beranſtaltung von Verſteigerungen von Klauenvieh. Das
Verbot ſindet keine Anwendung auf Viehverſteigerungen auf dem
eigenen nicht geſperrten Gehöfte des Beſttzers, wenn nur Tiere
zum Verkaufe kommen, die ſich mindeſtens 3 Monate im Beſitze
des Verſteigerers befinden.

4) Die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen mit Klauenvieh.
5)e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (8 1 Abſ. 1 e)
aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche Betriebe, in denen
Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Verwertung ſolcher Milch in
den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, ferner die Entfernung
der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der Milchrück-
ſtände benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie mittels
ſtrömenden Waſſerdampfes oder durch Auskochen in Waſſer oder
3iger Sodalöſung oder durch Einlegen in kochend heißes Waſſer
vder ſolche Sodalöſung für die Dauer von mindeſtens 2 Minuten
und Abbürſten der Außen- Jnnenflächen desinfiziert ſind.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden
nach 88 74—-76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S.
519 ff.) beſtraft.

Merſeburg, den 20. November 1915.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 8431 L. J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.
Bekanntmachung.

Der Provinzialausſchuß hat am 2. November d8. Js. beſchloſſen,
der Ausſchreibung der Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge für das Rech-
nungsjahr 1915 bei Pferden auch für das Jahr 1914 die Ergebniſſe
der diesjährigen ſtaatlichen Viehzählung zu Grunde zu legen, dagegen
bei Viehhändlern den durchſchnittlichen JFahresbeſtand. Die Regiſter find
14 Tage lang öffentlich auszulegen, ſodann aufzurechnen und abzuſchließen.
Die erfolgte Auslegung iſt zu beſcheinigen.

ichen Regiſter ſind beſtimmt bis zum 2. Januar 1916 hierher ein-
zureichen.

Die erforderlichen Formulare werden den Magiſtraten, Guts und
Gemeindevorſtehern zugeſandt werden.

Merſeburg, den 15. November 1915.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

J. Nr. 5217 K. A In Vertretung: v. Jago w.

SG

e

te e e
für unſere feldgrauen Helden in der Schlacht
front oder die in den Weihnachtstagen verwundet
wurden, werden vom 21. Rovember bis Anfang
Dezember in unſeren Geſchäftsräumen verpackt.

Unſer Perſonal oder Offiziere ſorgen für
zweckmäßige Verteilung.

Alle Arten Weihnachtsliebesgaben ſind herz-
lich will kommen.

e
S

2 JArbeitsausſchußz S
der ländlichen Kreiſe Sachſen Anhalt für den

Lazarettzug „A 4“ für 10 Verband- und Er S

die KriegsbeſchädigtenFürſorgeſtätte Lauchſtedt S

S Halle a. S., Alte Promenade 6.
e

e

der Vaterländiſche Fetuerereit (Abteilung Packſtube)

bittet dringend umgebrauchte, gut erhaltene Säcke und
größere Kiſten,

zum Einpacken der Weihnachtsgaben, für unſere Tapferen!
Abzugeben: in der Zentralſammelſtelle Seffnerſtraße 1 oder im

Königlichen Schloß J. Stockwerk. Auf Mitteilung erfolgt auch Abholung.

Auſmerksame MäbßigsteBedienung e Preise.ne O

w vKarl Tänzer
Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7 8

o

O

s Morseburg
Spezialgesehäft

r sämtliche Militärbedarfsartikel als:

8 Wollene u. baumwollene Hemden, Beinkleider u. Jacken,

Strickwesten, Ieibbinden, Pulswärmer, Handschuhe, Knie-
wärmer, Halstücher, Lungenschützer, Kopfschützer, Fub-

schlüpfer, Taschentücher, Socken und Fußtücher,
8 vollene Schlafdecken, Barchent-Schlafdecken u. Bettücher.

O

9 Vernspr. 259. eWo g 0Solide 0 000 roßeJ Qualitäten. 90000 Auswahl.

Carbidtischlampen sind wieder am lager

Bestbewährtes Saugsystem

53 m icht.Vorzüge: e enden
c Billig im Gebrauch.

a Carbiddl vorrätig-
Schmalestr. 14.

2

Märchenvicher Ganze Namen auch Vornamen
M werden zum zeichnen der Wäſche

Jugendschriften angefertig.
H. Schnee Nachfl.,
Halle a. S., Gr. Stelnstr. S4.

Kaufe
Bilderbücher

Malbücher
Spiele

B. e en deS eidungsſtücke, Federbetten, el,Emnil Bernclht, Page Schuhe, Stiefel und dergl.
mehr.e H. Apelt, Gelgrube 7.

hallesche Strasse 38
Merseburg, Schmalestr. 13.

Makulatur iſt die Part. Wohnung (4 Zimmer
n. Nebengelaß) zu vermieten und

friſchungsſtellen hinter der Schlachtfront und für

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Amtliche Auzeigen.

Bekanntmachung.
Die Ziehung der dritten SeriSeriee dem Volksheilſtättenverein vom

Roten Kreuz hierſelbſt bewilligten
raenſtands gtieri iſt vom 12. und
3. en 20. und 22. d. Mts. verlegt worden. s ver

Merſeburg, den 19. Nov. 1915.

Der S Landrat.
8 8 244Je Nr. 3992 ten, Kreisſekretär.

In das Handelsregiſter A Nr. 345
betr. die „Firma Paul Kulicke,
Nachf. Jnh. Wilhelm Heuſinger in
Merſeburg iſt heute folgendes ein-
getragen: Die Firma iſt erloſchen.

Merſeburg, den 18. November 1915.
Königliches Anttsgericht.

Abteilung 4.

Bekanntmachung.
Wegen Vahnban wird der Kom-

müunikationsweg von Wallendorf
nach Kriegsdorf bis auf Weiteres
geſperrt. Der Verkehr wird über
den gepflaſterten Verbindungsweg
von der Leipziger Straße nach Kriegs
dorf verwieſen.

Löſſen, den 19. Nov. 1915.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wir machen bekannt, daß für die

hieſige Stadt
A. als Schieds männer

1. der Kaufmann Max Nell für
den l. Bezirk

2. der Seilermeiſter Julius Trom
mer für den lIl. Bezirk

B. als Schiedsmannsſtellvertreter
1. der Kaufmann Karl Brendel

für den l. Bezirk
wiedergewählt und vom König-
lichen Landgerichtspräſidenten in
Halle auf eine dreijährige Amts
dauer vom 12. Januar 1916 bis
dahin 1919:) beſtätigt worden ſind.

Merſeburg, den 18. Novbr. 1915.
Der Magiſtrat.

Vereinigte Geſangvereine.

Mittwoch, den 24. November:

Singestunde
im Tivoli.
e eegeeeeeeeeeeeeeeeegee ee S e D.Rein wollene

Flanell Hemden
Flanell- Hosen

empfiehlt
als beste und wärmste

Vnterkleicgung
Küür

Mi litei r
sehr preiswert

H. Schnee Nachfolg.
w 9

r Blt?Trotz des großen Mangels an Roh
materialien verkaufe noch kurze Zeit:

Weiße Schmierſeife, Cir. 40
Gelbe Schmierſeife, Etr. 45.4

h Verſand gegen Nachnahme oder vor
herige Caſſa.
Bargmann, Kiel, Hohenſtanfenring 37

Wegen Todesfall iſt das

Grundſtück
Roßmarkt 19

mit Hausplan zu verkaufen.
Auskunft erteilt

Justizrat Baege.
Am Bahnhof

iſt eine größere Etagenwohnung zu
vermieten und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Näheres

Kleine Ritterſtr. 9 I.

Laden
sofort oder später zu vermieten.

Neumarktstor l.

Buchhalterin
von einem Fabrikkontor ſofort oder
ſpäter geſucht. Angebote befördert
unter D 7 die Exped. dieſ. Blattes.

lle 3 auch zerriſſen, geArt äcke brauchte und ab-

genutzte r dtum zu höchſten ſen.D. ne m 200 in der Geſchäfts
zu haben

in der Expedition ds. Blattes. 1. April 1616 zu beziehen. ſtelle d. Blattes

e
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